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Lehrlingsbildung im Handwerk. 


Die Heranbildung und Wiedergewinnung 
eines tüchtigen Stammes von Lehrlingen wird 
allgemein im Handwerkerſtand als eine drin⸗ 
gende Notwendigkeit angeſehen. Nur wenn es 
gelingt, einen fachlich und in bezug auf allge⸗ 
meines Wiſſen vorzüglichen Nachwuchs heran⸗ 
zuziehen, kann das Handwerk gegen die 
Maſſenfabrikation des Großbetriebes durch 
beſſer ausgeſtattete und präziſer ausgearbeitete 


ſoll die zweite und, wenn irgend möglich, 
die dritte Beratung der Kanalvorlage folgen. 
Erſt nach Erledigung der Kanalvorlage will 
man den Etat weiter beraten. Dieſe Anord⸗ 
nung ſoll allerdings noch vom Seniorenkonvent 
gebilligt werden. Dringt dieſer Plan durch, 
dann wäre an eine Erledigung des Etats bis 
zum 1. April nicht zu denken. Es habe den 
Anſchein, als wolle die Regierung auf jeden 
Fall die Entſcheidung über die Kanalvorlage 
vor Oſtern herbeiführen und ſogar, voraus⸗ 


ziellen Departements nach Cuxhaven behufs 
Organiſation der Küſtenverteidigung befohlen. 
Der Krieg ſei im letzten Moment durch per⸗ 
ſönliche Intervention König Eduards abge⸗ 
wendet worden. Die Panik ſei jetzt vorüber, 
doch bleibe die Flotte noch im mobilgemachten 
Zuſtand in Kiel. Die Morning⸗Poſt drückt 
den ſtärkſten Zweifel an der Wahrheit dieſer 
Gerüchte aus, die britiſche Regierung habe 
kein Ultimatum geſandt, die deutſche Regie⸗ 
rung wiſſe, daß England keinen Streit mit 


1905. 


auch] Reichsamt des Innern an gemeinnützige Bau⸗ 


genoſſenſchaften uſw. aus Reichsmitteln ge⸗ 
währten Unterſtützungen zur Beſchaffung von 
Kleinwohnungen für Arbeiter und gering be⸗ 
ſoldete Beamte des Reichs mit zugute. Zu 
den vom Reiche unterſtützten Baugenoſſen⸗ 
ſchaften gehört u. a. auch der Dresdner Spar⸗ 
und Bauverein. ur 

Die letzten ſiegreichen Gefechte gegen die 
Hottentotten bei Stamprietfontein und Nabas 
ſind auf deutſcher Seite mit ſchweren Opfern 


Erzeugniſſe erfolgreich konkurrieren. Zu den ihr wünſche. eſetzt, daß dies gelingt, auf die prompte Er⸗ ö ; | 
| Befugniſſen und Pflichten der Handwerks⸗ Der en Lok.⸗Anz.“ kann auf Grund we ai Etats bis zum 1. April ver- u den Ps 8 ieee, e F 
kammern gehört auch die Überwachung und | zuverläfliger Informationen mitteilen, daß an | zihten. (darunter Major Nauendorf und Leutnant von | 
Regelung des Lehrlingsweſens, und dieſe Or⸗dieſer Erzählung von einem angeblichen Ulti- Gegen die Kanalvorlage auch nach Be⸗ Bollarb Bomeiber ), verwundet 5 Offiziere | 
ganiſationen der Handwerker geben ſich auch matum Englands kein wahres Wort iſt. Ein ſchränkung des Mittellandkanals auf den Ka-] ferner gefallen > a es le, 40. 3 
alle Mühe, auf eine beſſere Ausbildung der | Ultimatum oder überhaupt Verhandlungen | nal bis Hannover und nach Aufnahme des 8 3 f ; 


Lehrlinge hinzuwirken. Trotzdem es leider 
noch immer genug gewiſſenloſe Arbeitgeber 
gibt, die ihre Lehrlinge lediglich als Aus⸗ 
beutungsobjekte anſehen, die die Lehrlings⸗ 
züchterei im großen betreiben und bei denen 
die jungen Handwerker beſtenfalls die An⸗ 
ertigung von Teilarbeiten erlernen, ſind 
auch ſchon manche Erfolge zu verzeichnen, 
welche anzeigen, daß eine Beſſerung des Lehr⸗ 
lingsweſens zu erwarten if. So iſt z. B. 
in Deutſchland ſchon eine ganze Reihe Tarif- 
verträge feſtgelegt, in denen die Lehrlings⸗ 


haltung beſchränkt, die Zahl der Lehrlinge in 


ein feſtes Verhältnis zu der Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Gehilfen gebracht iſt und Beſtim⸗ 
mungen getroffen ſind, die das Heranwachſen 
von Pfuſchern einſchränken ſollen. Daß die 
Erfolge nicht ſchon weiter geführt haben, liegt 
aber nicht am ſchlechten Willen der Meiſter 
und Lehrlinge, ſondern das liegt in unſerem 
mangelhaften Volksſchulweſen auf dem Lande 


Der angebliche deutichzengliiche 

Konflikt, 

Der nationalliberale Ab 
at, wie wir geſtern berigtelen. in Kreul 
eine Rede gehalten, in der er von einem 
ernſten Konflikt mit England ſprach, der nur 
in letzter Stunde noch beigelegt worden fi 
ieſe Entgleiſung des Herrn Profeſſors, die 
wohl einer momentanen Funktionsſtörung des 
Adens zuzuſchreiben iſt, hat in England 
nines Aufſehen erregt. Der Berliner Mor⸗ 
pong Poſt⸗Korreſpondent bemerkt dazu, ihm ſei 


Schleppmonopols und der Schiffahrtsabgaben 
in die Vorlage hat ſich der Schleſiſche Provinzial⸗ 
verein des Bundes der Landwirte am Sonn⸗ 
abend in Breslau ausgeſprochen. Auch der 
konſervative Abg. Limburg⸗Stirum ſprach ſich 
gegen die Kanalvorlage aus, die nur mit et⸗ 
was verändertem Aufputz erſchienen, im Grunde 
aber die alte Vorlage ſei. Wer die jetzige Vor⸗ 
lage annehme, ſtimme auch für den Mittelland⸗ 
kanal. Nach Annahme der Vorlage würden 
viele andere Landesteile kommen und Kanäle 
verlangen. 


Das Alter unſerer Volksvertreter. Unter 
den Mitgliedern des Deutſchen Reichstags ſind, 
wie verſchiedene Blätter hervorheben, 6, die 
noch nicht über den „Schneider“ hinaus ſind, 
es ſind dies die Abgg. Erzberger, 3. (geb. 
20. 9. 75), Dr. Potthoff, frſ. (9. 6. 75), 
Merten, frſ. (18. 12. 74), Korfanty, Pole 
(20. 4. 73), Wiltberger, Elſäſſer (13. 3. 73). 
Dr. Jauner, Lothringer (9. 3. 73). 34 Jahre 


über den Ausbau der deutſchen Flotte exiſtieren 
überhaupt nicht, auch iſt irgend eine Störung 
in den Beziehungen zwiſchen England und 
Deutſchland nicht zu verzeichnen. 

Auch das Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bleibt nicht aus. Sie ſchreibt: In den letzten 
Tagen ſind wieder Gerüchte über eine angebliche 
politiſche Spannung zwiſchen Deutſchland und 
England aufgetaucht. Unter vager Berufung 
auf auswärtige Blätter wurde ſogar behauptet, 
es hätte ein gereizter Notenwechſel zwiſchen 
London und Berlin ſtattgefunden. Mehrere 
deutſche Zeitungen haben ſich bereits das Ver⸗ 
dienſt erworben, dieſe Ausſtreuung als jeder 
Begründung entbehrend zu bezeichnen. Zu 
einer Verwickelung mit Großbritannien fehlt 
und fehlte jeder Anlaß. Auf dem publiziſtiſchen 
Gebiet haben allerdings gewiſſe auffällige 
Aeußerungen, wie ſie vereinzelt in der engliſchen 
Preſſe — wir denken an Army and Navy 
Gazette und Vanity Fair — aufgetaucht ſind, 


Oſterreich⸗-Ungarn wird dem „Börſ.⸗Cour.“ be⸗ 
richtet, daß zur Regelung der Veterinärfrage, 
an der ja Ungarn in erſter Linie beteiligt iſt, 
einer der ungariſchen Delegierten ſich vor einigen 
Tagen nach Budapeſt begeben hat, um über 
die letzten Vorſchläge von deutſcher Seite ſich 
bei der ungariſchen Regierung neue Inſtruk⸗ 
tionen zu erbitten. Der betreffende Beamte 
wird ſpäteſtens bis Dienstag in Berlin zurück⸗ 
erwartet. 

Einer Beſchränkung des allgemeinen 
Wahlrechts hat, wie in den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ hervorgehoben wird, der antiſemitiſche 
Reichstagsabg. Bruhn in einer Antiſemiten⸗ 
Verſammlung am Donnerstag in München in 


ſtände weiterhin fühlbar machten, auch auf 
Unterbeamte an ſtädtiſchen Orten und auf 
gering beſoldete Beamte ausgedehnt worden. 
Die ſeitdem hierfür aufgewendeten Mittel be⸗ 
trugen 3750000 Mark zum Ankauf und 
323500 Mark zur Anmietung von Dienſt⸗ 
wohngebäuden, zuſammen 4 073 500 Mark. 
Insgeſamt hat ſonach die Reichspoſt auf dem 
Gebiete der Wohnungsfürſorge bisher 5 164 000 
Mark verausgabt. Mit dieſen Mitteln find 
nach der „D. Verkehrsztg.“ bisher an 418 
Orten 459 Häuſer mit 1158 Familienwoh⸗ 
nungen für Unterbeamte, 43 Familienwoh⸗ 
nungen für Beamte und 50 Zimmern für Un⸗ 


Die Stre ikbewegung im Ruhrrevier. 

In der am Sonntag abgehaltenen, überaus 
ſtark beſuchten Belegſchaftsverſammlung der 
Zeche „Herkules“ erſtattete die ſeiner Zeit ge⸗ 
wählte Kommiſſion Bericht über die Verhand⸗ 
lungen mit der Zechenverwaltung, wonach die 
Verwaltung alle Forderungen 
e des entlaſſenen Knappſchafts⸗ 
lteſten Wagner, Beſeitigung der Mißſtände 2c.), 
abgelehnt hat. Die Verſammlung, die zeit⸗ 
weiſe ſehr erregt war, nahm eine Reſolution 
an, die den Ausſtändigen auf Bruchſtraße 
volle Sympathie ausdrückt und ſie durch Ver⸗ 
weigerung von Überſchichten, welche eine höhere 
Förderung bringen ſollen, durch Fernhaltung 
des Arbeiter⸗Angebotes auf der Bruchſtraße 
und durch finanzielle Spenden unterſtützen will. 
Ferner erwartet die Reſolution ſchleunigſte ge⸗ 
ſetzliche Maßnahmen zum Schutz der Berg⸗ 
arbeiter uſw. und warnt die Zechenbeſitzer 


man erwägt, daß es ſich vielfach um eine 
bunt zuſammengewürfelte Arbeitermaſſe handelt 
und kaum ein Drittel organiſiert iſt. Ange⸗ 
nommen, es käme zu einem größeren Ausſtand 
und ſelbſt 100 000 Mann legten die Arbeit 
nieder, dann wären bei einer wöchentlichen 
Unterſtützung von nur 10 Mark in einem 
Monat über 4 Millionen Mark nötig. Solche 
Summen ſind nicht im entfernteſten in den 
Kriegskaſſen der Organiſationen und auch nicht 
ſchnell beizutreiben. 


Die „Kölniſche Ztg.“ vertritt bekanntlich 
die Intereſſen der rheiniſchen Groß⸗Induſtriellen. 
Es iſt leicht erklärlich, daß dieſe den Streik 
für ausſichtslos halten. Ob dies aber den 
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„verboten habe. Infolgedeſſen 
= Kaiſer Wilhelm die Mobilmachung der 
e zu Kiel und die Entſendung eines ſpe⸗ 


der Stelle geplant werden, berichtet eine von 
konſervativer Seite informierte Parlaments- 
Korreſpondenz: Nach der erſten Etatsleſung 


101000 Mark zur Anmietung weiterer Ge⸗ 
bäude vorgeſehen. Außerdem kommen den 
Angehörigen der Reichspoſt auch die vom 


über, ſo daß weitere Verwicklungen befürchtet 
werden müſſen. 
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begründet, 


ein Kreuzer, 


Schweiz. 

Leopold Wölfling. Den „Basler Nach⸗ 
richten“ zufolge, hat der ſchweizeriſche Bundes⸗ 
rat das Naturaliſationsgeſuch, das ihm von 
Leopold Wölfling, dem früheren öſterreichiſchen 
Erzherzog, zuging, der Regierung des Kantons 
Zug zur Vernehmlaſſung übermittelt, da der 
Petent in Zug wohnt. Erſt nachdem die Ant⸗ 
wort der Zuger Regierung vorliegt, wird ſich 
der Bundesrat mit der Angelegenheit befaffen. 
— Leopold Wölfling iſt gegenwärtig heimatlos, 
da ihm die öſterreichiſche Regierung das öſter⸗ 
reichiſche Staatsbürgerrecht entzog. 


der ruſſiſch⸗ſapaniſche Krieg. 


Vergebliche Friedenshoffnungen. 

Rußland deukt nicht an Frieden, ehe es 
nicht neue Niederlagen erleidet. Die vereinzelt 
bemerkbar gewordene Annahme, daß in den 
maßgebenden Kreiſen Rußlands nach dem Falle 
von Port Arthur der Wunſch nach einem 
baldigen Friedensſchluß rege geworden ſein 
könnte, wird nach einer Meldung der „Pol. 
Korreſp.“ aus Paris, dort an Stellen, die 
über die in Petersburg herrſchenden Stimmungen 
wohl unterrichtet ſind, als ganz unwahrſchein⸗ 
lich erklärt. Es ſei vielmehr die Meinung 
daß man ſich in Petersburg der 
Erörterung des Friedensgedankens nicht 
früher zugänglich erweiſen dürfte, als bis 
die beiden Armeen am Schah o 
ihre Kräfte gemeſſen haben. Die 
Anſichten über die Frage, ob dieſer Zuſammen⸗ 
ſtoß in nächſter Zeit zu erwarten ſei, ſeien in 
militäriſchen Kreiſen geteilt. Immerhin wiege 
aber die Überzeugung vor, daß es nicht in der 
Abſicht des Generals Kuropatkin liege, die 
Offenſive zu ergreifen. Es dürfte ſomit, falls 
es in kurzem zu einer Schlacht kommen ſollte, 
der Anſtoß zu ihr der Initiative des Marſchalls 
Oyama entſpringen. Die Möglichkeit, daß dem 
Verſuche einer Friedensvermittlung vor dem 
Eintritt eines neuen Waffenganges der beiden 


Heere ein Erfolg beſchieden ſein ſollte, wird 
entſchieden bezweifelt. Die franzöſiſche 
Regierung, der man in Hinblick auf das 


Bundesverhältnis der Republik zu Rußland 
in erſter Linie die Aufgabe einer Mediation 
zuſchreibe, müſſe ſich jedenfalls, möge auch ihr 
Wunſch nach Herſtellung des Friedens noch ſo 
lebhaft ſein, jedes Schrittes enthalten, der die 
in Petersburg herrſchenden Empfindungen ver⸗ 


letzen und als ungelegen beurteilt werden könnte. 


Verfolgung ruſſiſcher Schiffe. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Tokio 
vom 8. d. Mts.: Admiral Kataoha berichtet, 
ſowie ein Zerſtörer und ein 
Torpedoboot ſeien den nach Tſchifu und ein 
anderer Kreuzer, ein Kanonenboot und eine 
Anzahl Zerſtörer ſeien den nach Kiautſchou ge⸗ 
flüchteten ruſſiſchen Schiffen gefolgt. 

itzung der Hull⸗Kommiſſion. 

Die Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Nordſee⸗Angelegenheit trat Montag vormittag 
im Beratungsſaale des Miniſteriums des 
Außern in Paris zuſammen. Admiral v. Spaun 
übernahm zunächſt den Vorſitz als Alters⸗ 
präſident. Er dankte für ſeine Wahl zum 
fünften Mitglied der Kommiſſion und ſchlug 
vor, Admiral Fournier zum Präſidenten zu 
wählen, nicht allein um eine Pflicht gegen das 
Land zu erfüllen, deſſen Gaſtfreundſchaft die 
Kommiſſion genieße, ſondern auch zur Er⸗ 
leichterung einer möglichſt großen Beſchleunigung 
ihrer Arbeiten, da Admiral Fournier in ſeinem 
Bureau über zahlreiche und ausgezeichnete 
Mitarbeiter verfüge. Der Vorſchlag wurde 
darauf einſtimmig angenommen. Sodann 
begab ſich die Kommiſſion nach dem Sitzungs⸗ 
ſaale. Admiral Fournier dankte hier für den 
Beweis großer internationaler Courtoiſie, deſſen 
Gegenſtand er geworden ſei, und fügte hinzu, 
er fühle gleich ſeinen Kollegen die Schwere der 
moraliſchen V antwortlichkeiten, die ſie auf 
ſich genommen hätten, aber ſie würden ihre 
Pflichten zu e wiſſen, ſo delikater Natur 
dieſelben auch ſeien, indem ſie ſich unaufhörlich 
das erhabene Beiſpiel von Weisheit und 
Mäßigkeit vergegenwärtigen, welches der 
König von England und der Kaiſer von Ruß⸗ 
land der Welt durch die Einſetzung der Unter- 
ſuchungskommiſſion gaben, was den glück⸗ 
lichen Erfolg hatte, ſogleich die nationalen 
Empfindlichkeit zu beruhigen und | eine ein- 
gehende und ruhige Prüfung der Urſachen 
des Konflikts zu ermöglichen. 

Hierauf hielt die Kommiſſion eine geheime 
Sitzung ab, um ſich über das einzuſchlagende 


Verfahren ſchlüſſig zu machen. Geſtern nach⸗ 


mittag fand eine zweite Sitzung ſtatt, in welcher 
darüber Beſchluß darüber gefaßt werden ſollte, 
ob die Verhandlungen veröffentlicht werden 
oder nicht. 
Port Arthur japaniſche Flottenſtation. 
Das Reuterſche Bureau meldet aus Tokio 
vom 8. d. Mts.: Die Japaner beabſichtigen 
aus Port Arthur eine bedeutende Flottenſtation 
zu machen; nach der Abfahrt der ruſſiſchen 


Gefangenen ſoll nur eine kleine Garniſon in 
Port Arthur bleiben. Die Flotte iſt eifrig mit 
dem Auffiſchen von Minen beſchäftigt, trotzdem 
wird die Schiffahrt noch lange unſicher ſein, 
nur Regierungsſchiffe haben Zufahrt. Dalny 
wird demnächſt für den neutralen Handel ge⸗ 
öffnet werden. 
Stöſſel über die Kriegslage. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Port 
Arthur über Fuſan: Bei der Zuſammenkunft 
der Generale Stöſſel und Nogi ſagte Stöſſel, 
die wahre Urſache des Krieges ſei die ruſſiſche 
Unkenntnis der japaniſchen ſoldatiſchen Eigen⸗ 
ſchaften. Er habe kapituliert, da er nur noch 
wenige Tage unter großen Opfern den Platz 
hätte halten können. Das Eintreffen der 
japaniſchen elfzölligen Geſchütze ſei der Wende⸗ 
punkt der Belagerung geweſen. Stöſſel war 
erſtaunt, von Kuropatkins Niederlage zu hören; 
er ſagte, es ſei unnötig, daß die 
baltiſche Flottenochherauskomme. 

Die Sicherheit in Port Arthur. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Nogis 
Hauptquartier vom 5. d. Mts.: In Port 
Arthur brach am erſten Tage nach der Über⸗ 
gabe an zwei Stellen Feuer aus. General 


Stöſſel bat deshalb im japaniſchen Haupt 


quartier um Entſchuldigung und erklärte, daß 
die Freiwilligen, die nach dem Ausmarſch der 
Garniſon in der Stadt zurückblieben, nicht aus⸗ 
reichen, um die Sicherheit aufrechtzuerhalten. 
Er bat, daß japaniſche Truppen ſofort ein⸗ 
rücken möchten. 

Das dritte ruſſiſche Geſchwader, 
beſtehend aus fünf Panzerſchiffen, mehreren 
Kreuzern und Torpedobooten, wird, wie nunmehr 
feſtſteht, am 28. Januar die Ausreiſe von Libau 
nach Oſtaſien antreten. Wie verlautet, werde ein 
viertes Geſchwader im Mai folgen, und bis 
zur Ankunft ſämtlicher Schiffe habe die Flotte 
r in Madagaskar zu ver⸗ 
bleiben. 
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ff. Culmſee, 9. Januar. In der Hauptver- 
ſammlung des Kriegervereins wurden in 
den Vorſtand gewählt: Bürgermeiſter Hartwich Vor⸗ 
ſitzender, Zimmermeiſter Welde Stellvertreter, Lehrer 
Polaszek Schriftführer, Gerichtsvollzieher Döllning 
Kaſſierer, Kaufmann Moldenhauer, Deuble und Dad: 
deckermeiſter Kunz als Beiſitzer. Die Einnahme betrug 
1416,46 Mark, die Ausgabe 1147,36 Mk., mithin 
269,10 Mk. Überſchuß. Der Verein zählt 186 Mit⸗ 
glieder und 2 Ehrenmitglieder. 

Culmſee, 9. Januar. Dem Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert iſt ſeitens des Herrn Miniſters der 
e Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten 


die kommiſſariſche Verwaltung der Direktorſtelle am 


Lehrerinnenſeminar in Liſſa i. P. vom 1. Februar 
ab übertragen worden. Die Lehrer des Konferenz⸗ 
bezirks veranſtalten zu Ehren des Scheidenden am 
14. Januar eine Abſchiedsfeier in der Villa nuovo. 


Brieſen, 9. Januar. Als der Knecht 
Paul Wisniewski in Kl. Radowisk die Pferde 
im Göpel der Häckſel⸗ und Schrotmaſchine 
trieb, fiel ein Riemen von der Welle; bei dem 
Bemühen, den Göpel zum Stillſtand zu bringen, 
wurde er von den Deichſeln des Göpels er: 
griffen, zur Erde geworfen und mehrfach ge⸗ 
quetſcht; er trug bedeutende Verletzungen davon. 

Brieſen, 9. Januar. Sonntag wurde 
hier zum erſten Male ein von polniſchen 
Damen der Stadt und Umgegend veranſtalteter 
polniſcher Baſar abgehalten, der auch 
beſchicht und gut beſucht war. Der Reiner⸗ 
trag ſoll vorzugsweiſe für arme polniſche 
Kinder und Eltern beſtimmt ſein. 

Eulm, 9. Januar. Sein 25 jähriges 
Jubiläum feiert am nächſten Sonntag der 
Landwirtſchaftliche Verein Kl.⸗Czyſte. Seit 
einem Vierteljahrhundert hat der Verein ſehr 
ſegensreich gewirkt und nicht nur im Intereſſe 
der Landwirtſchaft; er hat auch für die Ver⸗ 
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe viel getan. 
Die Nachbarvereine ſind zu der Feier einge⸗ 
laden. — Geſtern ſtarb hochbetagt der penſionierte 
Kämpeninſpektor Tietz in Vorſtadt 
Culm. Faſt ein Menſchenalter ſtand er im 
Dienſte der Stadt und hatte die umfangreichen 
Kämpen und Magiſtratsländereien zu beauf⸗ 
ſichtigen. Schon vor einem Jahrzehnt mußte 
er in den Ruheſtand treten. Der alte Tietz 
war eine der bekannteſten und populärſten 
Perſonen der Stadtniederung. 

Eulmer Höhe, 9. Januar. Die acht⸗ 
jährige Tochter Johanna des Knechtes Wiſch⸗ 
newski aus Battlewo erlitt ſchwere Brand⸗ 
wunden an Arm, Bruſt und Rücken da⸗ 
durch, daß ſie dem brennenden Ofen zu nahe 
kam. Sie liegt ſchwer krank darnieder. 

Graudenz, 9. Januar. Nach faſt 50⸗ 
jähriger Ehe die goldene Hochzeit ſollte im 
April ſtattfinden — ſtarben am Sonntag nach⸗ 
mittag die Goldianſchen Eheleute in der 
Schützenſtraße zu Graudenz ohne beſonderen 
Todeskampf innerhalb einer Viertel⸗ 
ſtund e, nachdem ſie nur wenige Tage an 
Influenza krank geweſen waren. 

Graudenz, 9. Januar. Wegen Be⸗ 
leidigung und Verrufserklärung 
iſt am 14. März vom Landgericht Graudenz 
der Maurergeſelle Friedrich Wieczorkowski 
zu einer Geldſtrafe von 50 Mark verurteilt 
worden. Es hatte einen arbeitswilligen Ge⸗ 


ſellen zum Beitritt zum Streik zu veranlaſſen 
geſucht und ihn Streikbrecher genannt. Seine 
Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen. 

Graudenz, 9. Januar. Die Kaſerne 
für das neue Pionierbataillon, 
welches am 1. Oktober 1907 in Graudenz er- 
richtet werden wird, ſoll auf dem Glacis der 
Feſte Courbiere zwiſchen dem an dem 
Jalkowskiſchen Grundſtücke vorbeiführenden 
Wege und dem vor der Garniſonkirche nach 
der Weichſel abzweigenden Wege erbaut werden. 
Dieſer Teil des Glacis muß deshalb abge⸗ 
holzt werden. Mit den Vermeſſungsarbeiten 
iſt bereits begonnen. 

Graudenz, 9. Januar. Der 17 Jahre 
alte Sohn Karl des Herrn Wirtſchafters Kaibel 
in Gay bei Skorzencin, groß und kräftig, lernte 
bei dem Molkereibeſitzer Herrn Wiedemann in 
Perlswalde, Kreis Angerburg, das Molkereifad). 
Anfang September v. Is. verließ er 
plötzlich ſeine Stelle, und alle Be⸗ 
mühungen, ſeinen Aufenthalt zu erfahren, 
waren vergebens. 

Konitz, 9. Januar. Der Liberale Wahl⸗ 
verein für Konitz, Schlochau, Tuchel wird am 15. 
Januar in Konitz eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung abhalten, in der die Herren 
Landtagsabg. Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann aus Thorn und der Generalſekretär 
der Nationalliberalen in Oſt- und Weſtpreußen 
Dr. Kipper aus Königsberg Vorträge halten 
werden. 

Mewe, 9. Januar. Auf eine im vorigen 
Frühjahr an den Herrn Juſtizminiſter ge⸗ 
richtete Bittſchrift ift dem Magiſtrat geſtern mit⸗ 
geteilt worden, daß der Neubau eines 
Gerichtsgebäudes in Ausſicht genommen 
und die erſte Baurate in den Staatshaushalt 
für 1905 aufgenommen iſt. Die Geſamtbau⸗ 
koſten belaufen ſich dem Vernehmen nach auf 
220 000 Mark. 

Freyſtadt, 9. Januar. Der hieſige 
Bürgermeiſter Naumann iſt zum Bürger⸗ 
meiſter von Bärwalde in der Neumark 
gewählt worden. Sein dortiges Einkommen 


beträgt 4000 Mark. Bärwalde hat etwa 
4000 Einwohner. 
Marienburg, 9. Januar. Der Frei⸗ 


willige Feuerlöſch⸗ Verein hat ſich 
au jelöſt, und damit iſt eine der älteſten Ver⸗ 
einigungen Marienburgs zu Grabe getragen 
worden. Der Feuerlöſch⸗Verein wurde im Jahre 
1830 von der Marienburger Kaufmannſchaft 
gegründet, da damals das Feuerlöſchweſen 
unſerer Stadt ſehr im Argen lag und der Man⸗ 
gel eines Druckwerkes ſich bei dem Brande 
des Marientores im Jahre 1830 ganz beſon⸗ 
ders bemerkbar machte. Der 88 

tin ſeiner Glanzzeit viel Gutes für die Mari 
Fangen RE geleitet, Fer fedoch Tel 
der Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
immer mehr ins Hintertreffen und trat in den 
letzten Jahren wenig oder garnicht in Funktion. 
Das Druckwerk und die übrigen Utenſilien 
ſind der Stadt überwieſen worden. 

Dirſchau, 9. Januar. Die Dirſchauer 
Bahnhofsmiſſion unter Leitung der 
Frau Olga Hopp hat 104 ſtellenloſe Mädchen 
vom 31. Dezember bis 3. Januar, ſeit Be⸗ 
ſtehen der Bahnhofsmiſſion überhaupt 5315 
Mädchen beraten. — Sehr viele ruſſiſche Aus⸗ 
wandererwagen, die dicht beſetzt waren, paſſierten 
in dieſen Tagen den Dirſchauer Bahnhof. 

Frauenburg, 9. Januar. In dem 

ſogenannten alten Biſchofspalais iſt ein Diö- 
zeſanmuſeum für Gegenſtände vorwiegend 
kirchlicher Kunſt eingerichtet worden; an das⸗ 
ſelbe ſind alle Gegenſtände abzuliefern, die 
nicht mehr in kirchlichem Gebrauch und von 
einigem Kunſt⸗ und kulturellem Wert find: 
Überreſte von Altären, Statuen, Bildern, 
Paramenten aller Art, Ampullen, Leuchtern, 
Verzierungen ꝛc. 
Pr. Holland, 9. Januar. Am Sonntag 
abend 9 Uhr brannte hinter der Pfarr⸗ 
ſcheune ein Strohhaufen. Der Wind trieb das 
Feuer auf die Scheune. Durch ſchnelles Löſchen 
und Zugreifen wurde ein weiteres Unglück 
verhütet. Das Feuer iſt von ruchloſer 
Hand angelegt worden. Die Pfarrhufen 
ſind von Frau A. Grunwaldt gepachtet, die 
auch die Pfarrhofsgebäude benutzt. 

Neidenburg, 9. Januar. In der 
Trunkenheit mißhandelte der Zimmer⸗ 
mann Quasny ſeine Ehefrau derart, daß ſie 
am folgenden Tage daran ſtarb. Quasny 
wurde verhaftet. 

Ehriftburg, 9. Januar. Feuer brach 
in der vergangenen Nacht im Stallgebäude 
des Kaufmanns Heymann, das Fleiſchermeiſter 
Miſchke gemietet hat, aus. Er brannte der 
Giebel ab, ein Teil des Inhalts an Heu ging 
im Feuer auf. Die Brandurſache iſt jedenfalls 
Unvorſichtigkeit. 

Willenberg, 9. Januar. Sein 25 
jähriges Amtsjubiläum beging am 
Donnerstag Herr Bürgermeiſter Müller unter 
lebhafter Anteilnahme der Bürgerſchaft. Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordnete überreichten dem 
Jubilar als Ehrengeſchenk ein Bild des 
Kaiſers. Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt, 
an dem auch Landrat von Rönne teilnahm. 
id Fordon, 9. Januar. Vor einigen Tagen 
wurde die Leitung der gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule dem Hauptlehrer Fiſcher von der 
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paritätiſchen Schule übergeben. 

die Leitung in den Händen des am 1. Oktober 

penſionierten Hauptlehrers Engel. Dieſer bleibt 

ü weiter an der Fortbildungsſchule be⸗ 
äftigt. 

Pelplin, 9. Januar. Ein ruchloſer 
Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug 
wurde am 13. Dezember auf der Strecke 
Bromberg ⸗Dirſchau zwiſchen Pelplin und 
Roſental verübt. Man fand auf den Schienen 
einen eiſernen Maurerarbeitskaſten und einen 
Kilometerſtein, wodurch der bald danach vor⸗ 
überfahrende Zug leicht hätte entgleiſen können. 
Es wird vermutet, daß an der Tat mehrere 
Perſonen beteiligt geweſen ſind. Der Re⸗ 
gierungspräſident zu Danzig hat auf die Er⸗ 
mittelung der Täter 200 Marz Belohnung 
ausgeſetzt. 

Poſen, 9. Januar. Der Leutnant 
Alexander Anders vom 47. Regiment 
und jeine Geliebte Klara Niemeyer wurden 
beide tot im Badezimmer der Wohnung des 
Leutnants, Friedrichſtraße 16, aufgefunden. 
Der Tod iſt durch Gasvergiftung erfolgt. Ob 
ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, iſt 
noch unermittelt. 
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Thorn, den 10. Januar, 


— Der Reichsbankdiskont iſt von 5 auf 
4% und der Lombardzinsfuß von 6 auf 5% 
ermäßigt worden. 

— Derfonstien. Der Regierungsbaumeiſter des 
Ingenieurfaches Arnold Kuhnke in Danzig ift zum 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor und der Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Hartog zum Waſſerbauinſpektor 
ernannt. Der Regierungsbaumeiſter des Waſſerbau⸗ 
faches Hansmann, bisher beurlaubt, iſt der Königl. 
Weichſelſtrombauverwaltung in Danzig zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. Der Regierungsbauführer Bruno 
Plaumann aus Graudenz (Hochbaufach) iſt zum 
Regierungsbaumeifter ernannt. Zum 1. April 1905 
werden verſetzt: Die Militärbauinſpektoren Baurat 
Leeg Thorn in die Vorſtandsſtelle des Militär⸗ 
bauamtes Danzig III, Baurat v. Fiſen ne in 
Danzig III in die Vorſtandsſtelle des Militärbauamtes 
Stralſund und Jacobi, techniſcher Hilfsarbeiter bei 
der Intendantur des 1. Armeekorps, in die Vorſtands⸗ 
ſtelle des Militärbauamtes Thorn ı. 

— Ordensverleihung. Dem Generalmajor Frei⸗ 
herrn von Falkenſtein, Kommandanten der Feſtung 
Graudenz, iſt das Komturkreuz erſter Klaſſe des 
Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens verliehen 
worden. 

— Neues Schnellzugpaar. Am Freitag 
nachmittag fand in Köslin unter dem Vorſitz 
des Herrn eee von 5 Königl. 
Eiſenba irektion in Danzig eine Konfere 
felt 11 E des Fa . 
Schnellzugpaares, das auf der Strecke Danzig⸗ 
Stettin⸗Berlin in Ausſicht genommen iſt. Die 
Konferenz war von den beteiligten Behörden 
und Korporationen ſehr zahlreich beſucht, und 
es wurde der er 50 Eiſenbahn = Ber- 

ig einmütig der Dank für die neue 
Verkehrsgelegenheit ausgeſprochen. Der Ge⸗ 
ſtaltung des Fahrplans waren inſofern enge 
Grenzen gezogen, als, um Koſten zu ſparen, 
auf der Strecke Berlin⸗Stettin für die neue 
Verbindung bereits vorhandene Schnellzüge 
benutzt werden ſollen. Es ſind dies die Züge 
ab Berlin 8,30 Uhr vormittags und an Berlin 
9 Uhr abends. Um dem Zuge nach Berlin 
Anſchluß an den Schnellzug 2 (Eydtkuhnen⸗ 
Berlin), der in Dirſchau 11,44 Uhr vormittags 
ankommt, zu geben, ſoll er etwas beſchleunigt 
und ein neuer Zug Dirſchau-⸗Danzig eingelegt 
werden, der ab Dirſchau 11,48 fährt und 
12,19 in Danzig iſt. Der neue Schnellzug 
Danzig⸗Stettin fährt dann 12,27 mittags von 
Danzig ab. Es wird damit eine ſeit langem 
von den beteiligten Kreiſen gewünſchte Schnell⸗ 
zugsverbindung zwiſchen Oſt⸗ und dem oberen 
Teile von Weſtpreußen geſchaffen. Nicht jo 
günſtig iſt der Verkehr von Danzig nach dem 
Oſten bei dem Gegenzug. Dieſer trifft 5 Uhr 
nachmittags in Danzig ein und hat erſt 6,15 
Fortſetzung nach Thorn u. a. m., 
während man, nach Elbing und Königsberg 
zu kommen, den 7 Uhr⸗Zug abwarten muß. 
Doch wurde von ſeiten der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung in Ausſicht geſtellt, daß die 
Verbeſſerung dieſer Verbindung im Auge be⸗ 
halten werden ſoll. Die weiteren Erörterungen 
der Konferenz galten den Anſchlüſſen an den 
Stationen zwiſchen Danzig und Stettin. In 
den meiſten Fällen gelang es, dieſe Anſchlüſſe 
durch kleine Verſchiebungen der Züge auf den 
Zweigbahnen weſentlich zu verbeſſern. 

— Anderungen in den Penſionszahlungen 
für die Eiſenbahner hat Miniſter von Budde 
für den Bezirk der preußiſchen Staatsbahn⸗ 
verwaltung nach der Staatsb. Ztg. angeordnet. 
Darin wird u. a. beſtimmt, daß die zur Er⸗ 
höhung der geſetzlichen Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder bewilligten Unterſtützungen für Witwen 
und Waiſen vor dem 1. April verſtorbenen 
Beamten fortan durch die Kaſſen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung (früher Regierungshauptkaſſen) 
zur Zahlung gelangen. 

— Der Kultusminiſter und das Grab⸗ 
denkmal der Prinzeſſin Anna. Bekanntlich 
befindet ſich in einer Kapelle der Marienzkirche 
das Grabdenkmal der Prinzeſſin Anna von 
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Bis jetzt ruhte 
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Schweden der Tochter Johanns III. von 
Schweden und der Schweſter des Königs 
Sigismund III. von Polen. Prinzeſſin Anna, 
die vom König Sigismund die Verwaltung 
der Staroſtei Strasburg und Gollub über⸗ 
tragen erhalten hatte, ſtarb im Jahre 1625 in 

asburg und wurde 11 Jahre ſpäter in 
Thorn beigeſetzt. Die Prinzeſſin, die in weißem 

Rarmor dargeſtellt iſt, ruht auf einem er⸗ 
höhten Poſtament in einem Sarkophag aus 
ſchwarzem Marmor. Das Denkmal zu er⸗ 
halten hat ſich beſonders der hieſige Copper⸗ 
nicu sverein zur Aufgabe gemacht; er hatte es 
mit Unterſtützung der Regierung neu herge⸗ 
richtet. Neuerdings hat der Kultusminiſter 
wiederum dem Coppernicusverein ſein Wohl⸗ 
wollen bewieſen und 160 Mk. zur Erhaltung 
des Denkwals, beſonders für das Abſchluß⸗ 
gitter, geſtftet. Wie noch erinnerlich, hatte |. g. 
der Verein eine Photographie des reſtaurierten 
Denkrals der Königin von Schweden zum 
Geſchenk angeboten. Das Geſchenk wurde an⸗ 
getommen und dem Verein auch der Dank 
ausgeſprochen. 

, Die Techniſche Hochſchule zu Danzig 
Bird gegenwärtig von 191 Studierenden, 58 
Hoſpitanten, 349 beſucht, odaß die Ge⸗ 
ſamtzahl 592 Hörer beträgt. Von den 191 
Studierenden ſtehen 56 im erſten, 18 im zweiten, 
17 im dritten, 18 im vierten und 82 in höheren 
Studienjahren, 25gehören in die Abteilung der 
8 57 zum Bauingenieurweſen, 34 zum 
Moſchinenbau, 10 zur Elektrotechnik, 24 zum 
Piffbau und 7 zum Schiffsmaſchinenbau, 
W. zur Chemie und 15 zu den allgemeinen 

iſſenſchaften. 26 Studierende und 4 Hoſpitanten 
3 aus außerpreußiſchen Staaten des 
Siulſchen Reiches, 7 Studierende ſind aus 

ſterreich, le einer aus Rumänien, Rußland 
5 en, ein Hoſpitant aus der Schweiz, 
Weſ ud ierender (ein Chemiker) aus Kuba. Aus 
reußen ſtammen 68 Studierende und 
ei oſpitanten, aus Oſtpreußen 17 Studierende 

12 Hoſpitanten ꝛc. 

1 Handel, Mufizieren uſw. in Wagen 
beit aſſe. Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
fo ri: hat die Eiſenbahndirektionen aufge⸗ 
Be Sa das Stations- und Zugperſonal zum 
Mu ot des Feilbietens von Gegenſtänden, des 
ſizierens und dergl. in den Perſonenwagen 
näubalten, Es iſt, fo heißt es in dem Er- 
— 7 anzunehmen, daß den Stationsbeamten 
d dem Zugperſonale die Perſonen, die in 

en Wagen 4. Klaſſe gewohnheitsmäßig muſi⸗ 
eren, betteln und Handel treiben, ſowie die 
fund die ſie gewöhnlich benutzen, bekannt 
be „ſodaß es nicht ſchwer fallen kann, in ge⸗ 
igneter Weiſe hiergegen einzuſchreiten. 


in Art ‚Der Coppernicusverein hielt geſtern abend 


un shof feine erſte Monatsverſammlung in dieſem 
tele gab. In dieſer wurde von der an anderer 
Mittei Kon beſprochenen Stiftung des KRultusminijters 
Ein Pa Herr Glückmann hat dem Verein 
ee Mitaliebe igalbum geſtiftet, dem die Photographien 
graphien + er einverleibt werden ſollen. Die Nas 
2 phien zu ſammeln hat Herr Dr. Liedtke über⸗ 
Binnen, Darauf beſchäftigte man ſich mit der am 
. Februar ſtattfindenden Stiftungsfeier, zu der Herr 
Fester tallorſervator Schmid aus Marienburg zu dem 
r gewonnen wurde. Dann brachte Herr 
inadehrer Semrau eine Anzahl neuer literariſcher 
oBünge zur Kenntnis, darunter eine Auswahl von 
Fri gumil Goltz ⸗ Schriften, herausgegeben von 
Golz Lienhard. (Preis je 2,50 Mk) Bo gumil 
lebls bat für Thorn eine beſondere Bedeutung: er ver⸗ 
Novem bn de Jahre in Thorn und iſt auch am 12. 
ſeine <= 1870 hierſelbſt geſtorben — und doch find 
s iſt chriften für uns Thorner nahezu unbekannt. 
neu daher mit Freuden zu begrüßen, wenn Goltz 
biograpffaslegt wurde. Es dürften daher einige 
einer Phiſche Notizen von Intereſſe ſein, die wir in 
Goltz W Zeitungsnummer entdeckten: Bogumil 
gerichtsdirde am 20. März 1801 als Sohn des Stadt⸗ 
die mne Goltz in Warſchau geboren, beſuchte 
erlernte Nafien zu Marienwerder und Königsberg und 
bei 1817 auf dem ſ. Z. polniſchen Amte Ciechocien 
zum Sn die Landwirtſchaft. Hier ward er bis 
i Unioe 1821 an die Scholle gefeſſelt, bezog darauf 
das Gut erſttät Breslau und kaufte 2 Jahre ſpäter 
wieder au iſſewo an. Dieſes gab er jedoch bald darauf 
u 8 uf und übernahm Pachtungen in Weſtpreußen 
Er ſtedelte uch damit fand er keine Befriedigung. 
wenigen ger Ai) deshalb im Jahre 1830 mit dem 
ort ganz eee Vermögen in Gollub an und lebte 
ahren 1847 1 wiſſenſchaftlichen Studien. In den 
zogumil Goltz bis 1870 wohnte er in Thorn. 
die ihn als hu hat mehrere Schriften herausgegeben, 
teriſieren Danebeiſtiſch⸗ atiriſchen 1 charak⸗ 
nis nachge rühmt en wird ihm genaue Menſchenkennt⸗ 
deufe n Aus ſeinen Werken wollen wir 
in biographhſche hervorheben: „Ein Jugendleben, 
„Der Menſch * Idyll aus Weſtpreußen“ (1851), 
und Naturgeſchichtee 1 be „Zur Charakterijtik 
und die Bebildetenn der Frauen“ (1859), „Die Bildung 
chen Teil der Monat tc) uſw. — Im wiſſenſchaft⸗ 
ielt Herr Pfarrer He ſitzung des Coppernicusvereins 

; lögraphie Martin Luthnn eg an a neueſte 
utereſſa ortrag üb n Hausrath einen 
i Br Vortrag ma Thema: „Luther als 


— Der Singverein nimm N 
woch ſeine Übungsabende wieder Ben 81 
Anden dieſelben von jetzt ab im Artushof ſtatt 
die Aufführung des Oratoriums deus 
1 9 Tinel wird vorausſichtlich im Monat März 

Stadttheater ſtattfinden. N 

ſamml Landwehrverein. Die Monatsver⸗ 
abend ung des Landwehrvereins fand geſtern 
anſpradn Artushof ſtatt. In der Eröffnungs⸗ 
Landrig ſprach der erſte Vorſitzende, Herr 
hrebe echnau, nachdem er die Neu⸗ 
| de ückwünſchung dargebracht hatte, den 
e en dec Weihnachtsgaben und den Teil⸗ 
aus ne den Aufführungen ſeinen Dank 
Die Mitgliederbewegung geſtaltete ſich 


Ah 100 
. 5 
N 


im vergangenen Monat wie folgt: ausgeſchieden 
(durch Verſetzung und Tod) ſind 4 Mitglieder, 
aufgenommen wurden 4 und zur Aufnahme 
gemeldet haben ſich ebenfalls 4 Kameraden. 
Der Kaſſenführer, Kamerad Herzberg, gab den 
Kaſſenabſchluß für das letzte Quartal bekannt: an 
Einnahmen wurden 399,55 Mk. verzeichnet, an 
Ausgaben 245,12 Mk., ſodaß ein Kaſſenbeſtand 
von 154,43 Mk. verbleibt. Die Kaiſergeburtstags⸗ 
feier findet wie alljährlich am 26. Januar, abends 
8¼ Uhr im Viktoriagarten ſtatt. Die Wahl des 
Rechnungsausſchuſſes hatte folgendes Ergebnis: 
gewählt wurden die Kameraden Zaporowicz, 
Thiele und Trautmann und als deren Stell⸗ 
vertreter die Kameraden Pohl, Deutſchendorf 
und Weitzmann. Der Vorſitzende erinnerte 
noch an die Zahlung der reſtierenden Beiträge, 
da dieſe ſonſt bei der nächſten Kaſſenreviſion 
auf die Reſtantenliſte gebracht werden müßten. 
— Nach dem geſchäftlichen Teil hielt Kamerad 
Matthaei einen Vortrag über die Erſtürmung 
der Takuforts. Nach Schluß dieſes Vortrages 
vereinigte muſikaliſche Unterhaltung die Mit⸗ 
glieder noch lange Zeit. 

— Der Militär⸗Anwärter⸗Verein hält 
am Mittwoch, den 11. d. Mts., von 8½ Uhr 


ab im kleinen Saale des Schützenhauſes eine 


Generalverſammlung ab. Neben anderen zur Er⸗ 
ledigung ſtehenden Punkten erfolgt auch die 
Wahl des Vorſtandes und Kaſſen- und Jahres- 
berichterſtattung. 

— Strafkammerſitzung vom 9. Januar 1905. 
Der Schüler Franz Grzegorkiewicz, der 
Arbeiterſohn Konſt ant in Durmowicz und 
der Schneiderlehrling Leopold Radtke, ſämtlich 
aus Thorn, verſchafften ſich am Abend des 30. Oktober 
vorigen Jahres Zutritt zu einer auf dem hieſigen alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte aufgeſtellten, der Händlerin Schubert 
und Hermann und Auguſt Laß aus Leſſen gehörigen 
Bude, indem ſie von der Rückſeite der Bude die Lein⸗ 
wand entfernten und durch die ſo geſchaffene Offnung 
hineinkrochen. Sie entnahmen der Bude Mund⸗ 
harmonikas, 3 Paar Strumpfbänder, eine Tabakpfeife, 
6 Ringe und eine Kinderklingel und ſuchten auf dem⸗ 
ſelben Wege, den ſie gekommen waren, das Weite. 
Die Angeklagten räumten den Diebſtahl ein. Der 
Gerichtshof verurteilte den Grzegorkiewicz ſowie den 
Durmowicz zu je 1 Woch e, den Radtke zu 10 Ta⸗ 
gen Gefängnis. — In der zweiten Sache hatte 
ſich der Kaufmann Ewald Schmidt von hier, 
Eliſabethſtraße, wegen Vergehens gegen das Marken⸗ 
ſchutzgeſetz zu verantworten. Als Verteidiger ſtand 
dem Angeklagten Herr Rechtsanwalt Mielcarzewicz zur 
Seite. Schmidt hat ſeit der Eröffnung ſeines Geſchäfts 
hierſelbſt einen Likör, ſogenannte Thorner Lebens⸗ 
tropfen, vertrieben, der auf Flaſchen abgezogen und mit 
einem Etikette verſehen war, das dem von der Firma 
Dammann & Kordes benutzten und durch Eintragung in 
das Markenſchutzregiſter vor Nachahmung geſetzlich 
geſchützten Etikette in vielfacher Beziehung ſehr ähn⸗ 
lich war. Die Anklage ging davon aus, daß Schmidt 
eine ſo ähnliche Etikette hat herſtellen laſſen, um bei 
dem Publikum eine Täuſchung hervorzurufen. Schmidt 
beſtritt die Behauptung der Anklage. Er gab an, daß 
der Kaufmann Oterski dieſelbe Etikette natürlich 
unter ſeiner Firma früher geführt und daß dieſer ihm, 
nachdem er ſein Ladengeſchäft aufgegeben, ein Muſter 


zu der Etikette behufs Weiterführung überlaſſen habe. 


Er — Schmidt — habe an der Etikette nur die 
Firma geändert, ſonſt aber bei dem erhaltenen Muſter 
es bewenden laſſen. Zu ſeiner Verteidigung führte 
Schmidt weiter aus, ihm ſei 0 bekannt geweſen, 
daß die Dammann & Kordesſche ette geſetzlich ge⸗ 
ſchützt geweſen ſei und daß ähnliche Etikettes, wie 
die hier in Frage kommende, auch von vielen anderen 
Geſchäftstreibenden geführt worden iſt, ohne daß dieſe 
deshalb ſtrafrechtlich zur Verantwortung gezogen wor⸗ 
den ſeien. Zum Beweiſe deſſen legte er verſchiedene 
Proben vor, die von der inkriminierten Etikette, 
was Farbe und Ausführung anlangt, unweſentlich ab⸗ 
wichen. Auf Grund des Beweisergebniſſes erklärte die 
Staatsanwaltſchaft, daß ſie die Anklage nicht aufrecht 
erhalten könne und deshalb die Freiſprechung des 
Angeklagten beantrage. Dieſem Antrage ſchloß ſich der 
Verteidiger an. Der Gerichtshof erkannte zwar auf 
Freiſprech ung, er wies den Angeklagten aber 
darauf hin, daß, nachdem heute feſtgeſtellt ſei, daß die 
Etikette geſetzlich geſchützt iſt und Angeklagter hier⸗ 
von Kenntnis erlangt hat, er ſich einer ſtrafbaren 
Handlung ſchuldig machen würde, wenn er die Etikette 
auch jetzt noch weiterjführe. Unter der Beſchuldigung 
der Nötigung betraten ſodann die Hauseigen⸗ 
tümer Thriſtian und Juſtine Kühnſchen 
Eheleute aus Mocker die Anklagebank In dem 
den Angeklagten gehörigen Hauſe hatte die Waſchfrau 
Marianna Hönke bis zum 30. September vorigen 
Jahres eine Wohnung inne. Obwohl die Mietszeit 
erſt am 1. Oktober ablief, ſo fing die Hönke bereits 
am Abend des 30. September an, auszuziehen. Ihr 
Hauswirt unterſagte ihr dies, wobei er ſich ſowohl, 
wie ſeine Ehefrau in beleidigenden Außerungen gegen 
die Frau Hönke erging. As die Frau Hönke dem⸗ 
nach mit dem Wegſchaffen der Möbel fortfuhr, drohte 
Kühn, daß er eine Flinte holen und die Hönke er⸗ 
ſchießen werde. Nunmehr ſtellte die Bedrohte die 
Bewirkung des Umzuges ein. Die Kühnſchen Ehe⸗ 
leute beſtritten die Anklage. Sie wurden aber für 
ſchuldig befunden und der Ehemann Kühn zu 30 
Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 10 Tagen Ge⸗ 
fängnis, die Frau Kühn zu einer Geldſtrafe von 
15 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 5 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — Die Anklage in der vierten 
Sache richtete ſich gegen den Kätner Thomas 
Modrzeje wski und deſſen Ehefrau Marianne 
geborene Wiadrowski aus Bruchnowo. Sie 
hatten das Vergehen der fahrläſſigen Brandſtiftung 
zum Gegenſtande. Der Gerichtshof vermochte ſich 
von der Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen; 
das Urteil lautete auf Freiſprechung. — Aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt, erſchien darauf der 
Bäcker geſelle Alexander Szalwicki 
von hier auf der Anklagebank, um ſich gegen die 
Anklage des Diebſtahls in 8 verſchiedenen Fällen zu 
verteidigen. Szalwicki wurde als rückfälliger Dieb zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt. — Die ſechſte 


Sache betraf den Hütejungen Johann 
Gaczkowski aus Heimbrunn, der der fahr⸗ 
Gaczkows ki 


ſeine leichtſinnige Handlungsweiſe mit einer 
treib lt ra e von 30 Mark, der im Nichtbei⸗ 
ungsfalle 10 Tage Gefängnis unterſtellt wurden, 
J00 0 — Schließlich wurde gegen den Schulknaben 
Di ebſte ble Ploszynski aus Culm wegen ſchweren 
Last ab verhandelt. Dem Angeklagten war zur 
= gelegt, feiner Mutter, der Arbeiterfrau Johanna 
Ploszynski in Culm, aus einer Sparbüchſe den Be⸗ 


folien Brandſtiftung beſchuldigt war. 
el 


antrag 


trag von 13 ME. entwendet und das Geld vernaſcht 
und verkneipt zu haben. Da die Mutter den Straf⸗ 
im geſtrigen Termine zurückzog, wurde das 
Strafverfahren auf ihre Koſten eingeſtellt. — Die 
achte Sache wurde vertagt. 

— Polizeibericht. Ver haftet wurden zwei 


Perſonen. Gefunden wurde ein Portemonnaie 


mit Inhalt. 

— Von der Weichſel. Der Waſſerſtand 
ſtand heute früh auf 1,07 (geſtern auf 0,96) 
Meter über Null. Aus Warſchau wird weiteres 
Steigen der Weichſel berichtet. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 1, 
höchſte Temperatur + 2, niedrigſte + 1. Luft⸗ 
druck 27. Wetter bewölkt. Wind Welt. 


Podgorz, 9. Januar. 
x. Der deutſche Flottenverein (Ortsgruppe Podgorz) 
hielt geſtern eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen 
wurde, am 2. Februar die Jahresverſammlung abzu⸗ 
halten. Ferner wurde beſchloſſen, am 28. Februar im 
Lokal von Nicolay kinematographiſche Vorführungen 
zu veranſtalten. Die Höhe des zu erhebenden Ein- 
trittspreiſes wird noch beſtimmt werden. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt inzwiſchen auf 124 geſtiegen. 
— Reviſion. Unſer Poſtamt wurde am Sonn⸗ 
abend durch Herrn Poſtrat Treichel aus Danzig einer 
eingehenden Reviſion unterzogen. Der Herr Poſtrat 


hat ſich über die Einrichtung des Amtes anerkennend 
aus geſprochen. 


. SE U 


* Eine „Nationale Moskito: 
Ausrottungsgeſellſchaft“ hat vor 
kurzem in Newyork und Brooklyn ihre 
zweite Jahresverſammlung abgehalten. Teil⸗ 
nehmer aus allen Teilen der Vereinigten 
Staaten und aus anderen Ländern waren 
herbeigeeilt, und man hat wichtige Maßnahmen 
zur Ausrottung der Moskitos in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten beſchloſſen. 

»Der Münchener Karneval be 
gann am 7. Januar und währt in dieſem 
Jahre 61 Tage! Die Münchener Wirte 
träumen ſchon von Goldbergen. An Reue 
wird es nach dieſer langen Zeit der Faſchings⸗ 
luſt nicht fehlen, ſchon der Geldbeutel wird 
dazu unerwünſchten Anlaß bieten. 

* Ein Rehbock mit 5 Läufen 
iſt bei Neukirchen in Niederbayern von dem 
Jagdpächter Weber erlegt worden. Das Tier 
iſt 30 Pfund ſchwer; und der fünfte Lauf be⸗ 
findet ſich neben dem linken Vorderlauf, iſt 
etwa 2 Ztm. länger als dieſer, auch etwas 


ſchwächer, aber ſonſt in keiner Weiſe ver⸗ 
kümmert. 
* Am Grabe der Eltern er⸗ 


ſchoſſen hat ſich der Eiſenbahnangeſtellte 
Rudolf Hausmann in Wellemin (Böhmen). 
Der Grund zum Selbſtmord war, daß Haus⸗ 
mann einen Prozeß verloren hatte. 

* Ein gräßlicher Tod hat den 15- 
jährigen Müllersſohn Joſef Grundmüller in 
Niederbayern betroffen. Der Knabe geriet 
beim Aufziehen einer Schraube in das Kamm⸗ 
rad der Mühle, wo er zermalmt wurde. 4 

* Beim Kammerfenſterln iſt es in 
der Neujahrsnacht einem Bauernſohn am 
Chiemſee ſchlecht ergangen. Er war zu feinem 
Dirndl geeilt, hatte aber, als der Bauer 
herankam, keine Zeit mehr, Socken und 
Stiefel anzuziehen und wurde von dem er- 
grimmten Hausherrn bei der gräßlichen Kälte 
zwei Dö:jer weit verfolgt. Seine Füße ſind 
vollſtändig erfroren. Es mußte ſchließlich 
mit dem Fuhrwerk fortgeſchafft werden. 


5 3 ET — 
Aufgelöſt. 

Gneſen, 10. Januar. Der Gneſener pol⸗ 
niſche Turnverein wurde durch Gerichtsbeſchluß 
aufgelöft. 

Abſchiedsgeſuch eines Generals. 

Königsberg, 10. Januar. Zu einem an⸗ 
geblich bevorſtehendem Wechſel im Kommando 
des 1. Armeekorps erfährt die „Königsb. Allg. 
Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle, daß General 
v. d. Goltz in der Tat mit Rückſicht auf ſein 
hohes Lebensalter und die in der Armee herr⸗ 
ſchenden Avancementsverhältniſſe am 2. Januar 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe, daß der 
Kaiſer dies aber am 5. Januar in einer Ka⸗ 
binettsorder gnädigſt ablehnte. 

Ein impulfiver Akt des Kaiſers. 

Berlin, 10. Januar. Der Kaiſer hat 
dem General Stöſſel und dem General Nogi 
in Anerkennung der von ihnen und ihren 
Truppen bewieſenen heroiſchen Tapferkeit 
den Orden pour le mérite verliehen und den 
Kaiſer von Rußland und den Kaiſer von 
Japan tel egraphiſch um ihre Zuſtimmung 
erſucht. 


Keine ruſſiſche Anleihe. 


Berlin, 9. Januar. Aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt „Wolffs Bureau“, daß die in 


dem letzten Tagen verbreiteten Gerüchte, es 
ſtände demnächſt die Ausgabe einer ruſſiſchen 
Anleihe in Paris bevor, jeder Begründung 
entbehren. 


Der Wunſch nach einem Handwerks⸗ 
Miniſterium. ö 


Berlin, 10. Januar. Die Germania mel⸗ 
det, der Zentralausſchuß der vereinigten In⸗ 
nungsverbände Deutſchlands petitionierte im 
Auftrage des deutſchen Handwerkertages beim 
preußiſchen Staatsminiſterium um Errichtung 
eines Handwerksminiſteriums als Zentralſtelle 
für alle Handwerker⸗ und Mittelſtandsfragen. 


Verſchollen. 


Hamburg, 10. Januar. Den Hamburger 
Nachrichten zufolge iſt der Fiſchdampfer 
Athlet, der im Skagerag fiſchte und außer der 
Beſatzung auch Paſſagiere an Bord haben 
ſoll, als verloren zu betrachten. Auch der 
Fiſchewer H. F. 111 aus Finkenwärder, der 
zum Fiſchen in die Nordſee hinausgefahren 
war, iſt bisher noch nicht zurückgekehrt. 

Der Streik im Kohlenrevier. 


Cöln, 10. Januar. Die Kölniſche Zeitung 
meldet aus Dortmund: Die Harpener Berg⸗ 
baugeſellſchaft forderte die Ausſtändigen auf, 
die Arbeiter wieder aufzunehmen, widrigen⸗ 
falls auf Grund der Arbeitsordnung Ent⸗ 
laſſungen erfolgen und Schadenerſatzanſprüche 
geltend gemacht werden würden. 


Gewitter und Schneeſturm. 


München, 10. Januar. 
ein ſtarkes Gewitter mit Schneeſturm nieder. 
Ein Blitzſchlag fuhr in das ſtädtiſche Elektri⸗ 
zitätswerk und verurſachte mehrfache Störungen. 


In Davids Stadt. 


Konſtantinopel, 10. Januar. In der 
Geburtsgrotte zu Bethlehem kam es am 
Freitag bei einem Streit zwiſchen einem 
Franziskaner und einem griechiſchen Prieſter 
zu einer Schlägerei, bei der ein Deutſcher und 
ein italieniſcher Mönch verwundet wurden. 
Der deutſche Konſul hat die Einleitung eines 
Strafverfahrens beantragt. 


Standesamt Mocker. 
Vom 1. bis einſchließlich 7. Januar ſind gemeldet: 

a) als geboren: 1. Sohn dem Kaſernenwärter 
Joſef Fieberg. 2. Tochter dem Arbeiter Leo Zurawski, 
3. und 4. weibliche Zwillinge dem Schloſſer Franz Domſe. 
5. Sohn dem Vizefeldwebel Paul Schubert. 6. Tochter 
dem Maurergeſellen Michael Szaladzinski. 7. Tochter 
dem Arbeiter Johann Przybytkowski. 8. Sohn dem 
Schneidermeiſter Franz Unrau. 9. Tochter dem Königl. 
Büchſenmacher Ernſt Förſter. 10. Tochter dem Arbeiter 
Wladislaus Olkowski. 11. und 12. männl. Zwillinge 
dem Arbeiter Johann Wroblewski. 13. Tochter dem 
Beſitzer Emil Konert. 

b) als geſtorben: 1. Emma Ottilie Mundt 
3 Jahre. 2. Marie Roßol⸗ Schönwalde 20 Jahre. 
3. Arbeiterwitwe Marie Steinke geb. Tuns⸗Schönwalde 
76 Jahre. 4. Eliſabeth Förſter ½ Stunde. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Schneider 
Konſtantin Szupryczynski⸗Culmſee mit Franziska 
Roſchadly. 2. Bauunternehmer Karl Johann Bohnke 
mit Emma Klara Telke. 3. Bäcker Johann Czanecki 
mit Anna Theophila Winarski. 

d) als ehelich verbunden: 1. Sergeant 
Ernſt Friedrich Alfred Hagenſtein⸗Thorn mit Hedwig 
Emma Anna Schwenk. 


Berlin, 10. Januar. 


Fonds feit. | 9. Jan. 


Privatdiskont 3⁵ / 29/4 
Sſterreichiſche Banknoten . | 88.06 
Ruſſiſche N * 216,05 | 216, — 
Wechſel auf Warſc hau —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 101,90 | 102, — 
3 pgt. A 9,80 | 89,90 
3 pat. Preuß. Konſuls 1905 101,80 | 101,90 
pat 50 3 89,80 | 89, 

4 pat. Thorner Stadtanleihe . 103,10 | 103,10 
3 Bot? , „ 13895 98,30 | 98,30 
g/,p3t. Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 98,70 | 98,60 
3 pg3t. „ 1 87,70 87,60 
4 pot. Rum. Anl. von 1894 . 88,25 ‚20 
4 pgt. oe unif. St.R. . 89,75 | 89,40 
4½ pat. Poln. Pfandbr.. . 93,50 
Gr. Berl. Straßenbahn. . . „ 187.— 
Deutſche Bank 237,10 | 237,20 
Diskonto⸗Kom.⸗Geſſ. 194,50 | 194,10 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 113,— | 113,25 
Allg. Elektr.⸗A.⸗Geſ. 231,50 | 231,25 
Bochumer Bußjtahl . 5 242,60 242,75 
Harpener Bergbau 209,50] 209,65 
Hibernia . —.— —.— 
Laurahütte 256,90 | 254, — 
Weizen: Ioko Newyork 124½ | 123, 
r 182,50 | 181,50 
r 183,50 182,75 

„ September u 5 
Roggen; Mai. 147,— | 146,75 
Juli 148,50 | 148,50 


0 einn 

& September 4 Je 
Spiritus: loco m. 70 N. St. ie ar 
Wechſel⸗Diskont 4 pat., Lombard⸗Zinsfuß 5 pgt. 


— Zollfreit — Muster an jedermann! — 
Seidenfabrikt. Benneberg, Zürich. 


Braut-Seide -: :.. .. 


Firma: 


meiſten Apotheken und Drogerien. 


Heute früh ging 


2 


Gestern nachmittag 3½ Uhr entschlief sanft nach 
langem und schweren Leiden unser innigstgeliebter Vater 


der Schloſſermeiſter 


Adolph Wittmann 


im 53. Lebensjahre. 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 10. Januar 1905. 


die trauernden Kinder. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, vomTrauerhause Heiligegeistr. 7/9 aus statt. 


Vormittags 10¼ Uhr verschied nach langem, 
schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater 


und Bruder, der 


1 


Kaiserl. Postverwalter 


Ernst Krüger 


im 48. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Auguste Krüger nebst kindern. 
0 
Mocker, den 10. Januar 1905. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 13. d. Mts., 


nachmittags 3 Uhr, 
strasse 30 aus statt. 


vom Trauerhause 


Thorner- 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Seit geſtern hat ſich auf dem 
Waſſerwerk ein bedeutend größerer 
Waſſerverbrauch bemerkbar gemacht. 

Derſelbe iſt nur auf Rohrbrüche, 
namentlich in den Grundleitungen 
der Häuſer, Kaſernements pp. zurück⸗ 
zuführen. 

Wir machen daher im Intereſſe 
der Hausbeſitzer darauf aufmerkſam 
und empfehlen die Hausleitungen 
bei geſchloſſenen Zapf⸗ und Cloſet⸗ 
ae auf Waſſerdurchfluß durch 

eobachtung des Waſſermeſſers zu 
prüfen. 

Aufgefundene Rohrbrüche inner⸗ 
halb des Grundſtücks, vom Waſſer⸗ 
meſſer ab, haben die Grundſtücks⸗ 
eigentümer wiederherſtellen zu laſſen. 
In dieſem Falle und zur Vermeidung 
eines größeren Waſſerverluſtes iſt 
dann ſofort der ſtädt. Abſperrhahn 
zu ſchließen. 

Rohrbrüche, welche ſich außerhalb 
des Grundſtücks befinden, (vom 
Waſſermeſſer ab) ſind möglichſt ſofort 
der Waſſerwerks ⸗ Verwaltung zu 
melden. Diesbezügl. Meldungen 
ind von den Grundſtückseigentümern 
der Innen⸗ und Jacobs ⸗Vorſtadt 
im Rathauſe 2 Tr. Zimmer 47 von 
morgens 8 bis abends 6 Uhr und 
von 6 bis 9 Uhr abends im Zim⸗ 
mer der Rathausdiener, Eingang 
Artushhoſſeite parterre links von 
den Grundſtückseigentümern der 
Bromberger und Culmer Vorſtadt 
dagegen auf dem ſtädt. Lagerplatz, 
Fiſcherſtraße neben demfilärwerke, 
von morgens 7 bis abends 9 Uhr 
zu erſtatten. Re 

Zur Vermeidung von Überſchwem⸗ 
mungen in den Häuſern ſowie Waſ⸗ 
ſerverluſten wird noch beſonders dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß die 
Zugänge zu den Kellerräumen bezw. 
Reviſionsſchächten, in welchen der 
Waſſermeſſer und die Abſperrhähne, 
— befinden, ſtets frei zu halten 

nd. 


Alle Rohrbrüche, auch die inner- 
halb der Grundſtücke, ſind ſtets der 
Waſſerwerks⸗Verwaltung zu melden, 
anderenfalls ſpätereingehende Waſſer⸗ 
zins ⸗ Reklamationen keine Berück⸗ 
ſichtigung finden können. 

Thorn, den 4. Januar 1905. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 16. Januar er. 
ſollen in Gut Weißhof folgende 
Holzſortimente öffentlich meiſtbietend 
an Ort und Stelle verkauft werden: 
A. Laubholz. 
4 rm Kloben, 
59 rm Rundknüppel, 
1 ım Stubben, 
146 rm Reiſig III 
3. Kiefer. 
22 rm Kloben, 
10 rm Knüppel, 
18 rm Stubben, 
72 rm Reiſig III. 
Verſammlung der Käufer vor⸗ 
mittags 9½ Uhr auf der Gutshofe 
zu Gut Weißhof. 
Thorn, den 8. Januar 1905. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 11. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr wird vor dem 
hieſigen Amtshauſe ein Hund — 
echter Bernhardiner — öffentlich 

meiſtbietend verſteigert werden. 
Mock eſr, den 5. Januar 1905. 


Der Amts:Borfteher. 
Geldsuchenden Vr u 


Verlang. grat. 
und franko Proſpekt. 
Bruno kemme, Berlin WS, 11. 


| Erlen. 


Bekanntmachung. 

Zur Wahrung des Eigentumsrechts 
werden am 12. und 17. Januar d. Js. 
von 1 bis 4 Uhr nachmittags die 
für den Fußgängerverkehr freige⸗ 
gebene Viehmarktſtraße, die Schlacht⸗ 
haus- bis zur Fritz⸗Reuterſtraße, 
ſowie die Eichberg⸗ und Koſaken⸗ 
ſtraße von der Roßgarten- bis zur 
Zufuhrſtraße nach Fort York für 
Unbefugte durch Aufſtellen von 
Tafeln mit der Aufſchrift: „Ver⸗ 


botener Weg“ — Königliches 
Gouvernement — und Anbringen 
von Schrankenſtangen geſperrt 
werden. 


Dieſes wird hiermit öffentlich 
bekannt gemacht mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß an den geſperrten 
Straßen Arbeiter der Königl. Forti⸗ 
fikation, die ein Wächterſchild ſichtbar 
tragen, aufgeſtellt werden, um das 
Publikum zurückzuweiſen bezw. Zu⸗ 
widerhandelnde feſtzunehmen. 


Mocker, den 1. Januar 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


IWangSVerSIDETUNG. 


Mittwoch, den 11. Januar er. 
11 Uhr 


vorm. 
werde ich vor dem Geſchäftshauſe 
Thorn II], Mellienſtr 127 


ein Fahrrad 


öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


Iwangsverseigerung. 


Am Donnerstag, den 12. Januar 1905 
vormittags 10 Uhr 

werde ich in Rudak beim Beſitzer 

A. Janke folgende Gegenſtände als: 


1 Pferd, 


öffentlich gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 10. Januar 1905. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Iwangsversipigerung. 


Freitag, den 13. Januar cr. 
vorm. 11 Uhr 

werde ich hierſelbſt am Königl. 

Landgericht 


5 Pferde, 1 Spazier⸗ und 
2 Arbeitswagen mit Zube: 
hör, 1 Rollwagen, 1 Waſſer⸗ 
wagen, 1 Klavier, 1 Sopha: 
tiſch mit Decke, 1 Teppich, 
1 Rauchtiſch, 1 Fahrrad, 
1 Nähmaſchine u. 1 Herren: 
gehpelz 
öffentlich verſteigern. 
Der Verkauf findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 
Klu 


9 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Wer Geld 


von 100 M. aufwärts (auch weniger) 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume nicht, 
wende ſich an das Bureau, Fortuna“ 


Königsberg i. Pr., Franzöf. Str. 7. 


Ratenweiſe Rückzahlung. Rückporto. 
. — WETTE 


I Sopha 


zu verkaufen Brücken ſtr. 20 II 


Nam; 


Altmann & Brzezinski, 


Spezialhaus für bessere Herren- und Knaben-Garderobe, 
Breitestrasse, Ecke Gerberstrasse 33135. 


ss Neu aufgenommen! >» 


Für die bevorstehende 


Ballsaison 


Frack-U. 


Billigste Berechnung. 


haben wir ein 


eingerichtet. 


N. B. Aufträge nach auswärts werden pr ompt erledigt. 


Infolge Herabsetzung des Reichsbankdiskonts 
vergüten wir bis auf weiteres für Depoſitengelder 
mit eintägiger Kündigung 3 „% 
mit einmonatlicher Kündigung 3½¼ 9% 
mit dreimonatlicher Kündigung 3½ % 


Norddeutsche Creditanstalt 


Filiale Thorn. 


VorherigeEröffnungs-Anzeige. 


In den nächſten Tagen werde ich hier ein freiwilliges 


Huktionsgeſchäft eröffnen. 


Der Eröffnungstag wird noch bekannt gemacht. 


Mit aller Hochachtung 


dq. Hirschberg. 


Pi 


Beste 


Wohlichmeckend u, bekömmlich. 


Min fand 


im Schützenhauſe in allen bekannten 
und neuen Tänzen beginnt für An⸗ 
fänger am 12. Januar. Wöchentlich 
zwei Übungsabende. An einem 
Separat⸗Zirkel nur für neue Tänze 
können ſich noch Damen und Herren 
anſchließen; wöchentlich ein Übungs: 
abend. Anmeldungen wie alles 
Nähere Tuchmacheritraße 7, I 


erbeten. 
Göhrke. 


feinkohlen und 
nm Brennholz 


Carl Kleemann, Thorn. 
Holzplatz: Mocker⸗Thauſſee. 
Fernſprecher 202. 


An- und Verkauf 
alter und neuer Kleidungsſtücke, 
ſowie Möbel, Betten, Wäſche, Gold, 
Silber u. ſ. w., auch ganze Nach⸗ 
läſſe; zahle, wie bekannt, die höch⸗ 
ſten Preiſe. 

Naftaniel, Heiligegeiſtſtraße 6. 


Talelbutter 


Pfd. 1,25 Mk. u. beſte Vollmilch, 
täglich 2 mal friſch, liefert frei ins 
Haus 8. Steinke, Brückenſtr. 40% 


Deutsch Marke 


‚ Hypothokenbank-Kapitalien 


vermittelt 
Karl Neuber, Baderſtr. 26. 


ind Schuppen u' 
Verschwunden Saas ef ach 
kurzem Gebrauch v. Peruanischem 
Tannin-Wasser 
Erfinder und alleinige Fabrikanten: 
E. E. UhImann& Co., Reichenbachi. V. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
ai 18jähriger Erfolg. "By 
Flaſche 1,75 und 3,50. Zu haben bei 
A. Koczwara, Eliſabethſtraße 12, 
Paul Weber, Culmerſtraße 1, 


Ed. Lanuoch, Brückenſtraßſe 40. 


Wie Dr. med. Hair vom 


Asthma 


ſich ſelbſt und viele hunderte Pa⸗ 
tienten heilte, lehrt unentgeltl. deſſen 
Schrift. Contag & Co., Leipzig. 


Agent 05 3-.Verk. u. Cigarr. Vergüt. 


. ev. 250 M. mon. u. mehr. 
H. Jürgensen & Co., Hamburg. 


Ein Maschinenschlosser, 


der auch drehen kann, findet in 
einer Maſchinenbau⸗Anſtalt dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. Ver⸗ 
heirat. wird Umzug vergütet. 
Anerbieten unter 400 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dae und Kindorkloider 


werden angefertigt 
Frau K. Witt, Baderſtr. 7, II, 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 
eichener 


Bücherschrank 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten sub A. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Saal 


zu Kaiſers Geburtstag noch zu 
vergeben. 
G. Muse, Karlſtr. 3—5, 
früher Mielke, 


Irn hieſigen Stift der Grauen 
Schweſtern iſt im Erdgeſchoß ein 
zu einem 1 


Comptoir 


geeignetes Zimmer ſogleich z. verm. 
Schmeja, Kurator des Stifts. 


Mauerstr. IO vom 


1 kl. Wohnung 2 Zimmer m. Kab., 
1 Saal, 84 I-Mtr. groß, 2 gr. 3. 
Bureau geeig. Zimmer, zur Werk⸗ 
ſtätte od. Lager geeig. Raum. 

Ev. iſt das ganze z. Fabrikanlage 
paſſ. Grundſtück zu verpachten oder 
zu verkaufen. 


Oskar Winkler, Eiijabethftr. 22. 


Eleiicherei. 


Mein neu eingerichtetes Schlacht⸗ 
haus nebſt Laden, Wohnung, Ar⸗ 
beitsräumen und Eiskeller iſt von 
ſofort oder 1. April zu verpachten. 
Zu erfragen bei 

H. Rose, Stewken bei Thorn 1]. 


Naterialwaren-Geschät 


mit vollem Ausſchank zu verpachten. 
Offerten sub Nr. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Brückenstr. 32 
1 Laden 


nebſt 2 angrenzenden großen hellen 
Zimmern, Geſchäftskellern ꝛc., desgl. 
2. Etage 


grosse Wohnung 


6 Zimmer, Badeſtube und vieles 
Nebengelaß, jeit 18 Jahren von der 
Leinenhandlung A. Böhm innege⸗ 
habt, zom 1. April 05 zu vermieten 

Nähere Auskunft erteilt 
A. Glogau, Wilhelmplatz 6. 


Schöner kaden 


mit angrenzender Wohnung zum 


1. Januar in der Culmerſtraße, 


Kl. Wohnung per ſofort ebenda. 

Kellerwohnung, auch zum Ge⸗ 
müſekeller geeignet, Gerechteſtr. 26 
vermietet 


Ewald Peting, Gerechteſtraßze 6 
Wohnung 


von 3 Zimmern zu vermieten 
Seglerſtraße 13. 


Breiteitrage 32, 


1. Etage eine große Wohnung mit 
Badeeinricht. und Zubeh. von ſofort 
zu vermiet. Näheres dortſelbſt 3 Tr: 


227C777T7T77TT0T7T7T7T—T7T—T—T—T—T—T—T—— 
Wohnung zu v. Tuchmacherſtr. 14. 


chön, Vorderz. f. alleinſt. Per). v. 
ſof. leer zu v. Strobandſtr. 6, ill. 


Wohnung, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör, 1 Tr. Gerechteſtr. 27 3. v. 


Zwei Wohnungen 


Aa 450 u. 210 Mark, zu verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


2 frdl. Wohn., 3 Zim. u. Küche p. 

. 4. 05 verm. Patz, Schuhmacher⸗ 

ſtraße 13, Ecke Schillerſtraße. 
Wilhelmſtr. 5 


N ohnunge zu vermieten. 


Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 23. 


Freunil. Kl. Wohnung 


Breiteſtraße 14. Zu erfr. 3. Et. 
Kornblum. 


— 


Mocker, 


In meinem Haufe Breite: 


aße 19 iſt vom 1. April d. J. 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche 
und Zubehör preiswert zu vermieten. 
Näheres bei 5 

W. Romann, Breiteſtr. 19. 


Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


| heruchatliche Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
2. Etage, iſt vom 1. April 1905 
Altſt. Markt 16 zu nermieten. 

W. Busse. 


ulius Danziger. 


Stadt Theater 


Direktion Sarl Schröder. 


Donnerstag, den 12. Januar 1905 
abends 8 Uhr 


FAUST I. 


(Vorſpiel bis Hexenküche). 
Freitag, den 13. Januar 1905 


„ o ich dir!“ 


Schauſpiel in 4 Aufz. von Paul 
indau. 


Artus hol. 


Montag, den 16. Januar cr. 


Erstes: Sinlonie - omen 


von dem Muſikkorps des Inftr.= 

Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 

Nr. 61 unter Leitung des Herrn 
F. Hietschold. 


Singverein. 


Mittwoch, den 11. Januar er., 
abends pünktlich 8 Uhr, } 
im Spiegeljaale des Artushoſes: 


Eranziskus:Probe. 
Mega, Ard. A. 


3-5 Zimmer vom 1. 4. 05 zu ver⸗ 
mieten. Prowe. 


2 f, Wohng. , 326, 534% 
1 ruh. Perſ. 3. 1. 4. 3. v. Bäckerftr, 3. 


1 Wohnung, 11. Etage, 
4 gr. Zim., Alkoven, Küche, Bade⸗ 
ſtube u. Zubehör, p. 1. 4. 05 zu 
vermieten Eduard Kohnert. 


Möblierte Wohnung. 
Zwei elegant möblierte 
Zimmer 


mit Entree per bald zu ver⸗ 
mieten Culmerſtr. 2 1. Etage. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Zu erfr. Breiteltr. 11, u 
[ ———ůð 


MmöbIl. Zimmer 


zu verm. Schuhmacherſtr. 24, U. 


2 ff. möbl. Vorderzimmer von ſof. 
zu a ermieten Jakobftraße 17, ı 


Ein fein möbl. Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer mit auch ohne Burjchgel. zu 
vermieten. Baderſtr. 2 pt. 


v. ſofort oder 1. 7. 05. zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


Baderstrasse 7 


ein Laden nebſt Wohnung, ſowie 
die 3. Etage, 2 Zimmer und Küche 
von ſofort zu vermieten. 


Näheres bei Herrn Kaschik, I. 


„ . — 
2 Zimmer, Küche z. verm. 1. 4. 
Thurmſtr. 8 pt., 3. erfr. Bäckerſtr. 5. 
— —¼- ut᷑- —ꝛ5— . — 


Auf dem Wege von der 
Stadt bis Fort Friedrich 
der Große hat ſich ein Kl. hellgelber 


Mops =3i 


verlaufen. Der Wiederbr. erh. ang. 
Bel. J. Jasinski, Fleiſcherm. Thorn. 
———— ͥ ͥ́ ſſf—ͤ——— 


Kirchliche Nachrichten, 


Mittwoch, den 11. Januar. 


ormierte Kirche. Abends 6 Uhr: 
ee de. Herr Prediger 


Arndt. 


—— äĩ—ᷓñ—ä— — 4 
Hierzu Beilage und Unter⸗ 
haltungsblatt. 


Chorner 


Begründet 


7 3 
R 


— 


anno 1760 


| Beilage zu Nr. 9 — Mittwoch, II. Januar. 


eitung 


eza Oſtdeufſche Tatung und Seneral-Hnzeiger 5 


| 

| Goßlershauſen, 9. Januar. Nicht 
der Bahnwärter Lewalski, ſondern ſein Kollege 
Gerwanski it vom Zuge überfahren 

und getötet worden. 

Marienburg, 9. Januar. Einen Streif⸗ 

ſchuß aus einem Revolver erhielt Donnerstag 

abend ein Kanonier der 10. Kompagnie des 
bier garniſonierenden Halbbataillons des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 11. Er war gegen 8 ½ 

Uhr vor dem Marientor auf dem Wege zur 

Kaſerne, als von einem Unbekannten ein Schuß 


EILES 


abgefeuert wurde, der dem Soldaten das Tud) 
von dem linken Rande der Mütze abriß. Der 
Soldat blieb glücklicherweiſe unverſehrt. Der 
Revolverheld entkam in der Dunkelheit. 
Rheda, 9. Januar. Auf dem Wege von 
hier nach Gnewau wurde vor einigen Tagen 
die Leiche eines etwa 50 jährigen unbekannten 
Mannes gefunden. Der Tod iſt wohl in⸗ 
folge Erfrierens eingetreten, da die Bekleidung 
eine ſehr dürftige war; Hemd und Strümpfe 
fehlten ganz. 
RNaſtenburg, 9. Januar. Heute früh 
8 Uhr hat ſich hier im Haufe ſeines Lehr⸗ 
herrn der Handlungslehrling Sanner er⸗ 
ſchoſſen. Furcht vor Strafe trieb den jungen 
Mann in den Tod. 
Böen, 9. Januar. Im Streite er⸗ 
ſchoſſen wurde der Töpfermeiſter Karl 
Burwien von dem Töpfergeſellen Sigiczki. Der 
Täter wurde verhaftet. 


= Aus ALLER 


— — 


nn —— 


Vermutet wird dies bekanntlich ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit, aber die offizielle Beſtätigung war 
der Reichshauptſtadt hierfür bisher verſagt ge⸗ 
blieben. Nun erfolgte ſie am Sonntag durch 
die Veröffentlichungen des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen 
Amts. Nach den Freitag mittag beendeten 
Ermittlungen hatte Berlin bereits am 18. De⸗ 
zember v. J. die zweite Million nicht nur er⸗ 
reicht, ſondern es befand ſich mit 374 Ein⸗ 
wohnern ſchon auf dem Wege zur dritten 
Million. 
* Die Frauen ſchließen Frieden 
— die ruſſiſchen und die japaniſchen nämlich. 
ie aus Moskau gemeldet wird, haben zahl⸗ 
reiche junge Damen der dortigen vornehmen 
Geſellſchaft ſich mit den Damen der „erſten 
Kreiſe“ in Tokio in Verbindung geſetzt, um 
eine ruſſiſch⸗japaniſche Frauenliga zwecks Her⸗ 
beiführung des ſo heiß erſehnten Friedens zu 
gründen. Da wird ſich Berta von Suttner 
freuen! — 
»Ein Opfer ihres Berufs. Über 
fahren und getötet wurde auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke n von einem Perſonen⸗ 
zuge der ſottenführer Graetz, der bereits 28 
ahre lang im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung 
ſtand. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe 
und mehrere Kinder. — Totgefahren wurde 
auf dem Hauptbahnhofe in Kaſſel durch einen 
einfahrenden Zug der Rottenarbeiter Fiſcher, 
als er Schnee von den Schienen entfernte. 
9 Der Brandmeiſter der Mün- 
ſteönter Berufsfeuerwehr der 30jährige 
tiſche Ingenieur und Leutnant der Reſerve 
nens Pfündl, ift bei einer Probefahrt mit der 
5 15 Automobildampfſpritze verunglückt. Bei 
ſteie teis ſollte das Fahrzeug eine erheblich an⸗ 
. igende Vorſtadtſtraße nehmen, geriet aber 
5 Rücklaufen und ſtürzte, den allein auf der 
wolchine ſitzen gebliebenen Ingenieur über⸗ 
* und erdrückend, eine Böſchung hinab. 
der] Mannſchaften hatten das Gefährt bereits 
fünlen, um Sand zu ſtreuen. Brandmeiſter 
Hals erlitt einen Schädelbruch, Bruch des 
natbels und des Rückgrats, welche Ver⸗ 
f Mu den ſofortigen Tod zur Folge hatten. 
wi uchener Berufsfeuerwehr verliert in 
amten, deandmeiſter einen ſehr tüchtigen Ber 
rufspfl gr ſein Leben in Erfüllung feiner Be 
4 — verloren hat, denn er wollte das 
& Fahrzeug unter Aufbietung aller 
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Die Sturmflut, welche in den letzten Tagen 
4 und in DR ne Tagen 


dieses Jahres die i ö 

dieſes Jahres die Küſten der Oſtſee überflutet 
hat, hat in ihren unheilvollen Wirkungen frei⸗ 
lich nicht diejenige der Sturmflut von 1872 er⸗ 
reicht, aber was ſie angerichtet hat, iſt ſchon 
ſchlimm genug, und unſere Bilder liefern den beſten 
Beweis dafür. Unſer eines Bild verſetzt uns nach 


Mittel zum Stehen bringen und vor Schaden 
bewahren. Pfündl iſt verheiratet, aber kin⸗ 
derlos. 

„Ein Frauen⸗Duell. Eine ſchreckliche 
Kampfſzene zwiſchen zwei Damen ſpielte ſich 
am Donnerstag in der Rue de Bondy in 
Paris ab. Von den beiden Kämpfenden wurde 
die eine getötet, die andere entfloh. Die Ur⸗ 
ſache des Kampfes iſt bisher noch in tiefes 
Schweigen gehüllt. Ungefähr um 5 Uhr nach⸗ 
mittags fuhren zwei Droſchken in raſendem 
Tempo vor dem Hauſe Nr. 20 in der genannten 
Straße vor. Zwei junge, elegant gekleidete 
Damen ſprangen heraus und fuhren ſofort auf⸗ 
einander los, ſich gegenſeitig das Geſtcht mit 
den Fingernägeln zerkratzend. Eine große 
Menſchenmenge umſtand bald die Kämpfenden, 
aber niemand ſchritt ein. Nachdem die natür⸗ 
lichen Waffen erſchöpft waren, griff man zu 
den Hutnadeln und ſtach aufeinander los. 
Aber auch dies Reſultat befriedigte anſcheinend 
die Wütenden nicht. „Eine von uns muß 
ſterben“, rief eine von ihnen aus, und beide 
zogen kleine Dolche, mit welchen ſie aufeinander 
los fuhren. Plötzlich ſchrie die eine der 
Duellanten: „Sie hat mich getötet!“ und ſank 
zu Boden. Ein Dolchſtoß hatte ihr Herz ge⸗ 
troffen. Ein Zuſchauer, der die Mörderin er⸗ 
greifen wollte, erhielt zwei Stiche in die Wange. 
Dann lief die Ueberlebende zu der Droſchke, 
die auf ſie gewartet hatte und war gleich dar⸗ 
auf verſchwunden, ehe die Menge ſich von 
ihren Schrecken erholt hatte. Die Schwer⸗ 
verletzte, die keinerlei Papiere bei ſich hatte, 
wurde in einen nahegelegenen Laden gebracht, 
ſtarb aber gleich darauf. 

Eine automatiſch ſich auf⸗ 
ziehende Turmuhr iſt an dem neuen 
Induſtriepalaſt an der Spielmaierſtraße in 
München angebracht worden, die erſte dieſer 
Art in Bayern. Die Aufziehvorrichtung wirkt 
elektriſch⸗automatiſch in der Weile, daß das 
jeweilige Gewicht nach beſtimmtem Ablauf 
einen kleinen Motor einſchaltet und, wenn es 


Die Überſchwemmung in Nord⸗deutſchland. 


Bilder vorn der älurmfiut 
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Anenrade unter Wasser 


Apenrade, wo das flache Land, der 
Bahnhof mit den anliegenden Ge⸗ 
bäuden von den Waſſerfluten bedeckt 
ſind, wo Handel und Wandel in⸗ 
folge des Naturereigniſſes mit einem 
Mal zumStillitand gebracht wurden. 
Eigenartig mutete es uns an, zu 
ſehen, wie ſchwere Eiſenbahnwagen 
gleich leichten Fahrzeugen auf dem 
Waſſer zu ſchwimmen ſchienen. 
Glücklicherweiſe hatte ſich das Waſſer 
in zwei Tagen bereits verlaufen. — 
Unſer zweites Bild führt uns nach 
der alten Hanſeſtadt Lübeck, deren 
alte Häuſer aus früheren Zeiten die 
Sturmfluten gewohnt ſind, und die 
unter ihrem Andrang ſo ruhig ſtehen, 
als müßte es ſo ſein. Der Verkehr in den 
Straßen konnte natürlich nur mit Hilfe von 
kleinen Flachbooten oder hochrädrigen Wagen 
erfolgen. Aber auch Lübeck kann von Glück 
ſagen, denn ſchon nach kurzer Zeit hatten ſich 
die Wogen verlaufen. 


auf eine beſtimmte Höhe gezogen iſt, ſelbſttätig 
wieder ausſchaltet. Die Uhr ſelbſt ſchlägt auf 
zwei Bronzeglocken in die Viertel und die 
Stunden und hat vier Zifferblätter von je 
4,2 m Durchmeſſer. 

* Ein altes Nürnberger Wahr⸗ 
zeichen, das ſogenannte „Männleinlaufen“, 
das an der Liebfrauenkirche angebracht iſt, 
wurde jetzt wieder inſtand geſetzt. Das „Männ⸗ 
leinlaufen“ beſteht darin, daß durch ein künjt« 
liches Uhrwerk um 12 Uhr mittags die 
Figuren der Kurfürſten heraustreten, dreimal 
den Rundgang machen und ſich hierbei vor 
dem Kaiſer verneigen. Die Stadtgemeinde 
hat, obwohl ſie hierzu keine rechtliche Ver⸗ 
pflichtung hat, die Koſten der Inſtandſetzung 
übernommen, da die katholiſche Kirchenver⸗ 
waltung erklärte, ſie beſitze hierzu nicht die 
Mittel (17). i 

* Auch eine militäriſche Charge. 
In einer Schöffengerichts ſitzung am Amtsgerichte 
Straubing fragte der Vorſitzende den Beklagten, 
welche Charge er beim Militär bekleidete. In 
militäriſcher Poſitur erwiderte der vormalige 
Marsjünger: „War drei Jahre Schenkkellner 
in der Kantine.“ 

* Rüpelſtreiche. Als am 3. Januar 
d. Is. ſich der Lehrer Franz Biberger in 
Waldkirchen im Niederbayeriſchen fried voll 
auf ſeinen Orgelſtuhl ſetzte, drangen ihm ſpitze 
Nägel in das Geſäß. Weniger komiſch als 
dieſe Meldung klingt die andere, daß der Viel⸗ 
geplagte dann auch noch frühmorgens in der 
Dunkelheit überfallen und gröblich mißhandelt 
wurde, ohne daß man die Täter faſſen konnte. 

* Eine Eheſkandal in der Neu⸗ 
yorker Geſellſchaft. In Neuyork er⸗ 
regt das Verſchwinden der Frau Gelſhenen, 
der Witwe eines verſtorbenen reichen Bankiers, 
intimen Freundes des Multimillionärs Charles 
W. Morſe berechtigtes Aufſehen. Von Morſe 
wird behauptet, daß er beſtrebt iſt, die Ungül⸗ 
tigkeit ſeiner Ehe mit der geſchiedenen Frau 
Charles Dodge herbeizuführen, damit er Mrs. 


Gelſhenen heiraten kann. Umzdie Ehe zwiſchen 
Charles Morſe und Mrs. Dodge für ungültig 
zu erklären, werden die gewagteſten Experi⸗ 
mente unternommen. So erhielt Mr. Dodge, 
der in Konkurs geraten war, vor einigen Ta⸗ 
gen 80 000 Dollars auf geheimnisvolle Weiſe 
zugeſandt, nachdem er beſchworen hatte, daß 
ſeine Ehe mit ſeiner Frau nie rechtmäßig ge⸗ 
ſchieden worden ſei. Er hatte ſich weiteren 
Nachforſchungen durch die Fluchts entzogen, 
war aber in Texas ergriffen und verhaftet wor⸗ 
den. Der Unterſuchungsrichter von Neuyork 
wollte auch Mrs. Gelſhenen verhaften, erfuhr 
aber, daß ſie mit dem Schnelldampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ nach Europa abgefahren 
iſt, nachdem ſchon vorher Mr. Charles W. 
Morſe ſich angeblich in geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten nach Europa eingeſchifft hatte. Die 
Anwälte Dodge's ſind bereits in Unterſuchung 
genommen worden, über das Ergebnis ihrer 
Vernehmung verlautet aber bisher nichts. Ver⸗ 
ſchiedene andere Rechtsanwälte ſind in die 
Affäre verwickelt, und die Unterſuchung wächſt 
zu einem großen Skandal aus. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 10. Dezember 1904 bis einſchl. 5. Januar 1905 
ſind gemeldet: 


») als geboren: 1. Tochter dem geprüften 
Lokomotivheizer ang! Gehrke. 2. Sohn dem 
Schneidermeiſter Hermann Haack. 3, Tochter dem Bahn⸗ 
arbeiter Hermann Thiel. 
Otto Schubring⸗Stewken. 5. Tochter dem Stations⸗ 
gehilfen Georg Hirſch. 6. Tochter dem Eigentümer 
Joſef Zdrojewski⸗Stewken. 7. Sohn dem Arbeiter 
Hermann Grieſtock. 8. uneheliche Tochter. 9. Tochter 
dem Arbeiter Robert Stöck. 10. Tochter dem ge⸗ 
prüften Lokomotivheizer Alexander Fojuth. 11. Sohn 
dem Rangierer Friedrich Schmidt. 12. Sohn dem 
Eigentümer Adolf Siech⸗Stewen. 13. Sohn dem 
Arbeiter Konſtantin Stempezynski. 14. Tochter dem 
Arbeiter Stanislaus Bigalski⸗Balkau. 15. 8 dem 
Schaffner Emil Zühlke. 16. Tochter dem Schloſſer 
Hermann Rakowski-Rudak. 

b) als geftorben: 1. Felix Dombrowski, 7 
Monate 27 Tage. 2. Bauunternehmer Guſtav Riedel, 
34 Jahre 10 Monate 16 Tage. 3. Packmeiſter Guſtav 
Woynowski-Piask, 38 Jahre 20 Tage. 4. Rentier 
Friedrich Schmidt⸗Balkau, 71 Jahre 9 Monate 29 
Tage. 5. Michael Zadetzki⸗Gut Tzernewitz, 4 Monate 
17 Tage. 6. Arbeiter Eduard Glimm 69 Jahre 2 
Monate 3 Tage. 7. Elſe Fenske 1 Jahr 7 Monate 
20 Tage. 8. Arbeiter Johann Wellalowski-Rudak, 
54 Jahre 1 Monat 26 Tage. 9. Totgeburt. 

c) zum ehelichen eln 1. Sergeant 
Otto Stremlow mit Emma Becker. 2. Arbeiter 
Bartholomäus Lewandowski mit Klara Buler. 

d) als ehelich verbunden find: 1. Vize⸗ 
feldwebel Otto Krenz⸗Graudenz, mit Emma Roſenfeldt⸗ 
Stewken. 2. Zimmergefelle Oskar Mielke⸗Schönwalde 
mit Klara Nowicki⸗Rudak. 


* Amtliche Notierungen der Danziger Börje. 
vom 9. Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzeme ßig vom Käu 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen: inlandiſch hochbunt und weiß 764 - 789 
Gr. 170-172 Mk. bez. 
inländiſch bunt 756 — 774 Gr. 168 170 Mk. bez. 
inländiſch rot 766 796 Gr. 167 169 MR. bez. 


Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 720 bis 
756 Gr. 130% Mk. bez. 


Gerſt e: inländiſch große 686 — 724 Gr. 134 — 152 Mk. 


ez. 
Erbſen: inländiſche weiße —,— Mk. bez., inländiſch 
Viktoria 143 Mk. bez. 5 


Hafer: inländ. 128 134½ Mk. bez. 


Kleie: per 100 Kilogramm. Weizen- 9,50 — 9,85 Mu. 
bez., Roggen⸗ 9,50 Mk. bez. 
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Bromberg, 9. Januar. Weizen 
160 169 Mk., abfallende Qualität unter Notiz. — 
Roggen, je nach Qualität 120-130 Mk., feuchte unter 
Notiz. — Gerſte nach Qualität 130 — 140 Mk., Brau⸗ 
ware 140-145 Mk. — Erbſen: Futteware 133 bis 
140 1 75 Kochware 160-170. — Hafer: 120 bis 
134 0 


Magdeburg, 9. Januar. (Zuckerbericht.) 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sach 15,20 15,50. 
Nachprodunkte 75 Proz. ohne Sach 12,60 — 12,90. Stimm. : 
Feſt. Brotraffin. J o. F. 24,45 — 24,70. Kriſtallzucker 
I mit Sack 24,45 24,571/,. Gemischte Raffinade mit 
Sack 24,45 — 24,70. Gem. Melis mit Sack 23,95. 
Stimmung: Felt. Nohzucher I. Produkt 1 7 5 
frei an Bord Hamburg per Januar 29,15 
29,90 Br., 252 bez., 
Br., per März 29,55 Gd, 29,65 Br., per Mai 29,80 
Gd., 29,90 Br., —,— bez., per Auguſt 30,05 Gd., 
30,20 Br., —,— bez. Feſt. 


Köln, 9. Januar. 


0 Rüböl loko 48,00, 
Mai 47,50. — Heiter. 


per 


4. Sohn dem Rangierer 


per Februar 29,45 Bd., 29,58 
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212. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 9. Januar 1905. Vormittag. 


Nur die Gewinne über SOME ſind in Klammern beigef. 
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Be Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einſchließlich 31. Dezember 1885 geboren, ferner diejenigen früheren 
Jahrgänge, über deren Dienſtverpflichtung endgiltig noch nicht entſchieden 
iſt, d. h. welche noch nicht > 

“8. vom Dienſt im Heere oder in der Marine ausgeſchloſſen oder 
ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur Erſatzreſerve bezw. 

1 überwieſen, i 

e. für einen Truppenteil oder Marineteil ausgehoben find N 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädten 
haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Januar bis zum 1. Februar 1905 


in unſerem Milttärbureau zur Aufnahme in die Rekrutierungsſtammrolle 
anzumelden. . } N 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des Berechtigungsſcheines zum 
. De BEE les = run amen 
mann befinden, haben beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei der ah für 1 r 
een hrs Geſtellungsortes ihre Zurückſtellung von der Aus⸗ Unentbehrlich 4: Waschküche Unentbehrlich die Speiseküche 
hebung zu beantragen und find alsdann von der Anmeldung zur Rekru- lat 
tierungsſtammrolle entbunden. Als dauernder Aufenthalt it anzuſehen: 

a. für militäriſche Dienſtboten, Haus⸗ und Wirtſchaftsbeamte, Hand⸗ 

lungsdiener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Verhältnis ſtehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, im Dienſt oder in der 
Arbeit ſtehen; 5 ö 
b. Br militärpflichtige Studierende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
ehranſtalten der Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt befindet, 
der die Genannten angehören, ſofern dieſelben auch an dieſem 
Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
ſich bei dem Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 
meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn der Geburtsort 
im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Familien⸗ 
häupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 


Bekanntmachung. 


. ³⁰˙ ⁵«ðiũ EEE TEST TE 
% prozentige Ruiliiche Staafanleihe 
von 1905. 


Zeichnungen auf dieſe Anleihe zum Kurſe von 
95 % nehmen wir frei von Provision bis zum 
11. d. Mis. entgegen. 


Norddeutsche Creditanstalt 


Filiale Thorn. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher mit Sparbrenne 
mietweiſe ab. BB 
Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung 8 8) find in unſerer G 


ſchäftsſtelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. 
horn. Gasanitalt 


u Futz-Extrakt 
e Paris 


pt dumm as Jod ana Müll 


\ 1 2 


Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt vorzulegen, ſofern die An⸗ S sem = | Sprechſtunden von 9 bis 6 u. 
[dung nicht am Geburtsorte ſelbſt erfolgt: a HR Zah l d 9 
75 1 der jet im Jahre 1885 Gent Militärpflichtigen das Ge⸗ 2 2 Wb für d N el en e Th. Pa Proc ki. Gulmerstr ‘ 
burtszeugnis, deſſen Erteilung koftenfrei erfolgt. Hon. 


2. von den 1884 oder früher geborenen Militärpflichtigen der im| zu haben in Drogen- und Kolonialwaren-Handlungen, Apotheken und Seifenhandlungen. 
erſten Militärpflichtjahre erhaltene Loſungsſchein. 5 eee eee eee e 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche Seeleute) ſo haben ihre Eltern, 
| der, Lehr⸗, Brot: oder Fabrikherren die Verpflichtung, fie 


9 7 
Hochherrsch. Wohnungen | 1. Cg in mas Bretzefe 


von ſofort zu vermieten 
Brüdenftrafie 11, I. Etage, Balkonzimmer mit Entre 


welches ſich zu Kontorzwecken eigne 
innerhalb des obengenannten Zeitraumes anzumelden. lick derf Brückenstraße 15, II. Etage, ſofen en j 
| Dieſelbe ade e af 1 f Da Sr (en Vor⸗ — = enSoerier- . — 7 Vaderte ric ung €. B. ee & Son 
er ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Straf-, Beflerungs: z mit Dampfheizung, . orn. 
N 15 Sekten in betreff der 1 0 untergebrachten Militärpflichtigen. 0 f chreibmaschine und allem Zubehör. 
Verſäumnis der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 0 — — a re En: Zu erfragen bei Woh 3 Zim. Küche u. 
Wer die vorgeſchriebene Meldung zur Stammrolle oder zur Be⸗ 8 Max Püncheru, Brückenſtr. 13, fung, zu vert. Araberſtr 
richtigung derſelben unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder — —— arte 


mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


= Kleine Wohnung Wohnung, 2. Etag 
Thorn, den 27. Dezember 3 f Y ſale: Berlin ! 3 50 
Der Ziilvorsitzende der Erstzkommission für den Stadtkreis Ibum.“ I ee e, . ene Mach non er zu 12. aber B 
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Unter ſüdlichem Pimmel. 


Roman von Ferdinand Schifkorn. 
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(28. Fortſetzung.) 
Einundzwanzigſtes Kapitel. 


Nachdem die Bora tags zuvor den von der Sonnenhitze 
geplagten Bavohnern der Adriaſtadt einige Kühlung zuge— 
weht, lagerte die ſchwüle Atmoſphäre des zweiten Auguſt um 
ſo drückender über den ſonnendurchglühten Mauern, und wer 
ſich in der angenehmen Lage befand, Sieſta halten zu können, 
dehnte dieſelbe gewiß jo lange aus, bis gegen Abend der mäch— 
tige Atem des Meeres den ſchmachtenden Lungen Erleichte— 
is verichaffte. 2 

Auch Adolf Kohlberg hatte den Nachmittag in Morpheus 
Armen, ſeines beſten Freundes, in dieſer für ihn körperlich 
wie geiſtig martervollen Zeit verträumt, doch waren dieſe 
Träume nicht geeignet, ſeine Laune zu verbeſſern. 

An ſich ſelbſt wie an ſeiner bisherigen Umgebung irre 
geworden, ſuchte er vergebens nach einem neuen Halt für 
ſein künftiges Leben, ſah er im Wachen wie im Träumen 
die bleiche Schattengeſtalt feines Vorbildes Pizzo als war⸗ 
nendes Schreckgeſpenſt vor ſich. Auch heute hatte dieſes ſein 
Ruhelager zum Marterpfühl umgewandelt, von dem er ſich, 
in Schweiß gebadet, erhob, als Vittorini zu gewohnter 
Stunde eintrat. 

Aber auch der Haarkünſtler war nicht mehr der Mann, 
der er noch vor wenigen Monaten geweſen. Das wehende 
Kraushaar, die anmutigen Geberden, der rhythmiſch 
hüpfende Gang, die demoſtheniſche Beredſamkeit — alles 
dahin! Gramgebeugt als Vater und Patriot hatte der Mann 
mit der Schere grauſam im eigenen Scheitel gewütet. Ernſt, 
feierlich war ſeine Miene wie ſein Schritt, geſchloſſen der un⸗ 
erſchöpfliche Quell hochfliegender Rede, und als er das 
Meſſer auf dem Streichriemen weite, glich er einem Ober- 
prieſter, welcher den Göttern ein Opfer darzubringen im 
Begriff ſteht. A 

Aergerlich über das theatraliſche Weſen des Mannes, 
eilte Kohlberg nach deſſen Abgang zum offenen Fenſter, um 
die kühlende Abendluft zu genießen. Doch hatte er kaum 
einige erquickende Atemzüge getan, als Memmo ſich mit 
ſeiner Leier aufpflanzte und wie zum Hohn mit „kunſt— 
geübter Hand“ die Lucia-Arie zu ſpielen begann. e 

Fluchend ſchloß er das Fenſter und warf ſich in den 
nächſten Lehnſeſſel. Wie ein Tropfen genügt, um ein volles 
Gefäß zum Ueberfließen Er bringen, jo reifte dieſe Ohren 
qual ſeinen Entſchluß. Er wollte fort, in wenigen Tagen 
ſchon, und zwar in die Berge Tirols, wo er noch ein biederes 
Volk zu finden hoffte, das ſchlicht und anſpruchslos ſeine 
Scholle bebaute. Mit einem Teil des bei Kugelmeier ange⸗ 
legten Geldes wollte er dort in möglichſt abgelegener Gegend 
ein Landgut erwerben, um daſelbſt ferne von falſchen, gleis⸗ 
Bend Kulturmenſchen ſeine Tage als Philoſoph zu 
verleben. 

Während er ſich noch dieſe Zukunft ausmalte, trat Be— 
nedetta mit der brennenden Lampe und einem Brief ein, 
deſſen Adreſſe zu ſeiner Verwunderung die Schriftzüge 
Kugelmeiers zeiate, welchen er erſt Tags vorher im Café 
geſehen hatte. 5 


Nachdruck verboten.) 


Wieder allein, öffnete er neugierig den Umſchlag, doch 
hatte er kaum die erſte Seite des Schreibens durchflogen, als 
ſich die Buchſtaben vor ſeinen Augen zu drehen begannen 
und ſein Kopf ſtöhnend in die Hände ſank. Erſt nach ge⸗ 
raumer Weile fühlte er ſich im ſtande, das keineswegs lange 


Schreiben ganz zu durchleſen, deſſen Inhalt folgendermaßen 


lautete: £ 

„Lieber Freund! Wenn du dieſe Zeilen erhälſt, bin ich 
auf dem Weg nach Alexandrien. Da die Zeit drängt, kann 
ich dir den Grund dieſer plötzlichen Abreiſe nur mit wenigen 
Worten mitteilen. Elvira iſt ſeit geſtern ſamt ihrer Zofe 
verſchwunden, gleichzeitig aber auch mein Prokuriſt mit dem 
Inhalt der Hauptkaſſe! Wie es nach dieſem Schlag mit 
meinem Geſchäft beſtellt iſt, ob es möglich ſein wird, dasſelbe 
aufrecht zu erhalten, weiß ich nicht, da auch Reichert infolge 
der plötzlichen Erkrankung ſeiner Mutter abweſend, mir aber 
Zeit und Fähigkeit mangeln, darüber ins klare zu kommen. 
Gelingt es mir nicht, die Flüchtigen einzuholen, fürchte ich 
das Schlimmſte und bedaure nur, dich mit ins Verderben 
gezogen zu haben. Die Bureauſchlüſſel ſind bei dem alten 
Vantelli in Verwahrung. Mein nun ganz verlaſſenes Kind 
Einem Schutz empfehlend, grüßt dich dein armer Freund 
Bartolo.“ 

Mit ſchwerem Seufzer ließ Kohlberg das inhaltsſchwere 
Schreiben ſinken. Der unerwartete Schlag raubte auch ihm 
die Fähigkeit klaren Denkens. Nur eine Vorſtellung ver⸗ 
mochte er feſtzuhalten: daß er nämlich aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach um ſein ganzes Vermögen gekommen und zwar 
durch dieſelbe Frau, um deren Beſitz er Bartolo einſt be⸗ 
neidet, deren jüngeres Abbild er als Ideal herrlicher Weib- 
lichkeit angebetet hatte. 

An dieſe Vorſtellung aber knüpfte ſich unmittelbar die 
Erinnerung an eine kleine Hammerſchmiede in ſeiner Hei⸗ 
mat, das einzige Beſitztum, welches vermöge Teſtaments un⸗ 
verkäuflich ihm geblieben war. Es war der Stammſitz der 
Kohlbergs, von dem aus ſein Großvater den Grund zu dem 
nachmaligen bedeutenden Vermögen der Familie gelegt hatte, 
ein altersgraues Häuschen mit bemooſtem Dach und win» 
zigen Fenſtern, in enger, wild romantiſcher Bergſchlucht 
unter hundertjährigen Baumrieſen verborgen, auf dem ein 
alter Zyklope mit ſeinem Weib hauſte. Als Knabe hatte 
ihm ſtets vor dem finſteren Ort gegraut, deſſen Grabesſtille 
bei Tag nur durch wuchtige Hammerſchläge, bei Nacht durch 
das Krächzen unheilverkündender Rieſeneulen unter rochen 
wurde. Jetzt, nachdem er alles verloren, was ihm das Leben 
wünſchenswert gemacht, wollte er dort, ein Bettler an Liebe 
und Habe, ſeine Tage beſchließen. 5 

* 

In den Wohnräumen Doktor Mezzottis hatte ſich an 
dieſem Abend eine zahlreiche Geſellſchaft eingefunden, um 
von hier aus dem Fackelzug beizuwohnen, wie auch die Da⸗ 
men und Herren an den reich geſchmückten, beleuchteten 
Fenſtern der gegenüber liegenden Häuſer zu muſtern. 

Außer den Freunden des Hauſes waren auch Frauen 
und Töchter bekannter Familien gekommen, welche nun zu 


dreien oder vieren in den Fenſterniſchen ſaßen, Erfriſchun · 
gen einnehmend und plaudernd, ohne daß jedoch hierbei die 
ſonſtige, ſüdlich heitere Lebhaftigkoit zum Ausbruch kam. 

Wie in der Luft, fo lag auch auf den Gemütern ein ſchwü⸗ 
ler Druck, welcher durch allerlei Schauergerüchte von irre— 
dentiſtichen Umtrieben erzeugt worden war. Die einen woll- 
ten willen, daß das Ballfejt, welches die Lloydgeſellſchaft auf 
einem ihrer Schiffe zur Feier des kaiſerlichen Beſuches ver— 
auſtaltet hatte, nicht des hohen Wellenganges, ſondern eines 
verruchten Komplottes wegen abgeſagt worden ſei, das man 
erſt in letzter Stunde durch einen glücklichen Zufall entdeckt 
habe. Andere ſprachen von einer ganzen Kiſte von Bom⸗ 
ben, welche, von Venedig herübergeſchmuggelt, den Zoll⸗ 
wächtern in die Hände gefallen ſei. 

Was an dieſen Erzählungen Wahres oder Erfundenes, 


ließ ſich für den Augenblick nicht entſcheiden, die unbeſtrittene 


Tatſache jedoch, daß die Schutzmannſchaft bedeutend ver— 
ſtärkt, außerdem aber das Militär in den Kaſernen konſig— 
niert worden war, verriet, daß man die Sachlage auch an 
maßgebender Stelle ziemlich ernſt nahm. 

Am wenigſten beeinflußt von der allgemeinen Stim- 
mung zeigte ſich Doktor Mezzotti. Heiter ging der alte Herr 
von Fenſter zu Fenſter, ſagte jeder der jungen Damen etwas 
Liebenswürdiges, lachte und ſcherzte mit allen ſo unbefangen, 
daß allmählich die ganze Geſellſchaft aufzuatmen begann 
und einige Damen ſogar über die Irredentiſten zu ſcherzen 
wagten. 

Die faſt übermütige Laune des Hausherrn fand in einer 
der nächſten Fenſterniſchen, wo Frau Norina mit Cornelia, 
Paul und Aurel ſich zuſammengefunden hatte, ein ent⸗ 
ſprechendes Echo. Namentlich Frau Norina war ganz glück⸗ 
lich über die frohe Stimmung des Gatten, welche in letzter 
Zeit nicht ſelten geſtört worden war; die anderen aber taten 
ihr beſtes, ihre perſönlichen Beſorgniſſe unter heiterer Miene 
und unbefangenem Geplauder zu verbergen, was dem Ka⸗ 
pitän jedenfalls am ſchwerſten wurde als dem einzigen, 
welchen der Hausherr ganz ins Vertrauen gezogen hatte. 

Vor kaum einer Stunde durch lautes Gelächter in deſſen 
Arbeitszimmer gelockt, ſah Paul zu ſeiner Beſtürzung auf 
dem Schreibtiſch ein offenes Schriftſtück, das nichts gerin⸗ 
geres als ein vom geheimen Bundestribunal der Trieſter 
Irredenta ausgefertigtes Todesurteil des Doktors wegen 
„Vaterlandsverrat“ enthielt. F f 

„Na, was ſagſt du zu dieſem neueſten Poltronſtückchen?“ 
fragte lachend der Doktor. 

A 8 Papa, ich kann die Sache doch nicht ſo lächerlich 
inden.“ 

„Nicht? Du denkſt wohl an die ſchöne Verſchwörungs⸗ 
ſzene bei Shakeſpeare? Na, ſei unbeſorgt, Junge, wir leben 
nicht in Alt⸗-Rom, ſollte es aber zum Aeußerſten kommen, 
na, dann verſpreche ich, dir keine Schande zu machen. Ich 
will mich ſo gut als möglich in meine Schlaftoga drappie⸗ 
ren, um gleich Cäſar mit einem „et tu Brutus!“ unter 
den Dolchen der Verſchworenen zu fallen — ha, ha, ha!“ 

Und diesmal hatte der alte Herr mit feiner heiteren Auf- 
faſſung der Dinge nicht unrecht. Der Urheber des erfloſſenen 
Todesurteiles war nämlich kein anderer als Ercole Cäſario, 
welcher, um einerſeits nicht zum Verräter ſeiner Mitver⸗ 
ſchworenene zu werden, andererſeits aber auch feinen Herrn 
nicht ins allgemeine Verderben zu ziehen, auf dieſes origi⸗ 
nelle Warnungsmittel verfallen war. Ercole, welcher trotz 
ſeiner bluttriefenden Reden kein großer Held, ja im Grund 
jeines Herzens ein ganz gutmütiger Menſch war, konnte ſich 
ſelbſtwerſtändlich gar keine andere Wirkung denken, als daß 
der Doktor ſamt ſeinen Freunden ſchleunigſt das Weite ſuchen 
werde, mit welchem Gedanken ſich das erwachte Gewiſſen 
des Weltreformators beruhigt hatte. 

Man war im lebhafteſten Geplauder begriffen, als eine 
Dienerin eintrat, um Aurel ein Telegramm mit dem Be⸗ 
merken, daß der Ueberbringer im Vorzimmer warte, zu 
übergeben. 

Die Drahtnachricht kam von Bremen und enthielt fol- 
gende Worte: 


„Nachricht von der Erkrankung meiner Mutter falſch. 


Gehe mit nächſtem Zug von hier ab. Fürchte Unheil. 


Reichert.“ 
Aurel eilte ins Vorzimmer, wo der alte Vantelli ihm ent- 
gegentrat, um auf die Frage, was geſchehen, in Eile das 
Vorgefallene zu berichten mit dem Beifügen, daß er das 


an den Chef adreſſierte Telegramm auf eigene Fauſt er- 
brochen habe. ; 

„Ihr geht doch wieder heim?“ fragte Aurel den Alten. 

„So bald als möglich, Signor, übrigens iſt Franzesko 
auf meinem Poſten.“ 

„Gut, ich komme in zehn Minuten nach!“ rief Aurel, 
ohne die düſtere Miene zu beachten, womit Vantelli das Ge⸗ 
mach verließ. f 

„Was iſt's, Freund?“ fragte Paul beſorgt. 

„Ein Zwiſchenfall, der mich leider nötigt, dir den Schutz 
dieſes Hauſes allein zu überlaſſen,“ lautete Aurels ernſte 
Antwort, worauf er den Kapitän mit wenigen Worten von 
dem Geſchehenen verſtändigte. „Das arme Kind iſt allein, 
freundlos, ſchutzlos, gerade heute, du begreifſt, daß ich gehen 
muß,“ ſchloß er mit einem Ausdruck von Weichheit und Ge⸗ 
mütstiefe wie ſie Paul dem reſoluten Mann niemals zuge⸗ 
traut hätte. 5 

Von plötzlicher freudiger Erkenntnis erfaßt, rief er: 

„Aurel, Freund, du liebſt Gabriela, und nicht —“ 

„Und keine andere!“ ergänzte dieſer, des Freundes Schul⸗ 
ter umfaſſend. „Ja, ich liebe dasſelbe ſüße Mädchen, wel⸗ 
ches du ſo reizend fandeſt, daß ich fürchtete — doch das iſt 
vorbei,“ unterbrach er ſich, um flüſternd fortzufahren: „Sieh, 
um deinetwillen glaubte ich, auf ein ſo holdes Glück ver⸗ 
zichten zu müſſen; jetzt, nachdem ich unſerem guten Profeſſor 
ein ſorgſam gehütetes Maskengeheimnis entlockt, gilt es, die 


Grollende zu verſöhnen. Du aber, Freund, ſuche deine 


ſchöne Venetignerin; ich wette, daß fie nicht ferne iſt, und 
bleibt dir noch eine Minute Zeit, ſo bitte deine Mama um 
ein Aſyl für den Herzensſchatz deines Freundes.“ 

Damit eilte Aurel auf ſein Zimmer, um Hut und Stock 
zu holen, während der Kapitän gleich einem Träumenden in 
den Salon zurückkehrte. 

Die beiden Damen in der Fenſterniſche hatten der Unter⸗ 
brechung durch das Telegramm um ſo weniger Beachtung 
geſchenkt, als Aurel faſt jeden Tag dergleichen Depeſchen 
empfing, Frau Norina aber die Entfernung der Freunde 
pe benützte, um ihr Lieblingsthema zur Sprache zu 

ringen. 

„Weißt du, Nelli, daß du mir ſeit einiger Zeit ſehr ver⸗ 
dächtig ſcheinſt?“ ſagte ſie ſcherzhaft. 

„Ich, Mama?“ 

„Ja, du. Die beiden Schelme haben offenbar ein Ge⸗ 
heimnis, und du weißt darum — leugne nur nicht!“ 

„Aber wie kommſt du nur auf dieſen Gedanken, 
Mama?“ 8 

„Nun, nun, ich laſſe mich eben nicht ſo leicht täuſchen, 
obgleich Aurel den Unwiſſenden ſpielt und Paul jedesmal 
lacht, ſo oft ich wegen Gabriela auf den Strauch ſchlage. Wer 
aber war jene Venetianerin, mit welcher ſich Paul während 
des ganzen Maskenballes unterhielt?“ 

Frau Norina blickte dabei ſo forſchend in die Züge ihrer 
jungen Freundin, daß dieſe verlegen das Auge ſenkte. 

„Ich kann es dir nicht ſagen, Mama, aber Gabriela war 
es ganz gewiß nicht, weil —“ 

Cornelia war ſo wenig gewohnt, die Wahrheit zu um⸗ 
gehen, daß ſie verwirrt innehielt. Ihr Mädchenſtolz ſträubte 
ſich gegen das Geſtändnis, daß ſie dem Herzensdrang, mit 
dem heimlich geliebten, ihr gegenüber ſtets ſo kühlen, wort 
kargen Mann einige Stunden unerkannt zu verkehren, nicht 
hatte widerſtehen können. 

„Nun, weil?“ drängte Frau Noriga. 

„Das will ich dir ſagen, Mama,“ fiel da Paul, welcher, 
unbemerkt herantretend, den letzten Teil des Geſpräches 
vernommen hatte, ein. 

Cornelia warf einen ängſtlichen Blick auf den jungen 
Offizier, welcher, kaum Herr ſeiner Gefühle, mit bebender 
Stimme fortfuhr: „Es kann nicht Gabriela geweſen ſein, 
weil es in der ganzen Adriaſtadt nur eine Dame gibt, welche 
Schönheit des Leibes und Anmut des Geiſtes in ſo hohem 
Maß vereinigt, wie jene Venetianerin.“ 

„Aber, du Schelm, wer iſt fie, wie heißt fie?“ rief Frau 
Norina ärgerlich. 0 

„Das, Mama, hoffe ich, dir nächſtens ſagen zu dürfen,“ 
erwiderte der Gefragte lächelnd, mit welcher Auskunft ſich 
die wißbegierige Dame zufrieden geben mußte, da in dieſem 
Augenblick ein dumpfes Brauſen von der Gaſſe alle An- 
weſenden an die Fenſter lockte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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rinnerungen eines Caſchenſpielers 


Dem Engliſchen nacherzählt von R. Fleck. 
(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


Millie und ich verließen zuſammen Caltaſellis Bureau. 
ie ging nach ihrer Wohnung, um die Sachen, die das 
igentum des Taſchenſpielers waren, herauszuſuchen, und 

eilte weg, um Vorberitungen für unſere Hochzeit zu 
tüfen, die, wie wir vereinbart hatten, nunmehr jo bald wie 
glich ſtattfinden ſollte. 

Als ich mich an dieſem Abend zur Vorſtellung nach un- 
ſetem Saale begab, konnte ich mich einer Ahnung, daß mir 
eiſe große Gefahr drohte, nicht erwehren. > 

Mit gewohnter Sicherheit trat Signor Caltaſelli auf. 
Eäne kleinen Kunſtſtücke erregten größeren Beifall, als je 
zutor. Stets lächelte er mir zu, und die letzten Worte, die 
mir ſprach, bevor der Sargdeckel geſchloſſen wurde, be- 
ruligten mich eher, als daß fie mich erſchreckt hätten. 

„Wenn ſie auch fort iſt,“ meinte er, „ſo habe ich wenig⸗ 
doch noch Sie.“ 

dann wurde der Sarg zugemacht und ich wartete, bis 
daß ich das Ziehen des Schwertes hören würde — es war 
dies das Zeichen für mich, mich in Sicherheit zu bringen. 
Endlich drang auch der nur ſchwach vernehmbare Laut an 
meiß Ohr und, wie immer, drückte ich dabei meinen rechten 
gegen die Seitenwand des Sarges. Was war aber 

Sie gab nicht nach! Ich drückte ſtärker und noch 
ſtärker, bis ich eine Stimme hörte, die mir meilenweit ent- 
fernt zu ſein ſchien: Es war das das „Jetzt!“ des Zauber⸗ 
kfünſtlers! Abermals drückte ich gegen die geheime Feder 
und der kalte Schweiß trat mir auf die Stirn, als ſich wie⸗ 
derum nichts rührte. Die Sekunden ſchienen zu fliegen: 
Wax hier vielleicht etwas nicht in Ordnung? Ja, das konnte 
auch nicht der Sarg ſein, in welchem ich ſonſt immer ge⸗ 
legen hatte; denn jeder Teil des Sarges, gegen den ich 
mi 3 und an dem ich rüttelte, blieb feſt und unbe⸗ 
weglich. 

Meine Lippen murmelten ein Gebet, und ich ſuchte 
meine ſchreckliche Lage zu vergeſſen. Vergeſſen? Allmäch⸗ 
tiger Himmel! Jetzt verdeckte das furchtbare Schwert den 
kleinen Lichtſtrahl, der bisher durch den Schlitz in mein 


grauſiges Gefängnis gefallen war. Schon rückte das 
Schwert näher, ſchon ſchwebte es über meiner Bruſt und 


ich hatte keinen Platz, ihm auszuweichen oder mich zu be⸗ 
wegen — nur warten konnte ich! Man ſtelle ſich meine 
Lage vor! Nur auf eine Weiſe konnte ich das Ende viel- 
leicht noch ein paar Sekunden lang aufhalten! 

Meine rechte Hand bewegte ich ſo, daß ſie auf meine 
Bruſt zu liegen kam, und ich erfaßte die furchtbare Waffe, 
die bald tief in meine Finger eingeſchnitten hatte. Mit 
über menſchlicher Anſtrengung proßte ich die Klinge gegen 
die Seite des Schlitzes. Was für unausſprechliche Qualen 
habe ich in dieſer einen Sekunde aushalten müſſen! Mil⸗ 
lionen von Teufeln, von denen jeder ſo wie mein verbreche⸗ 
riſcher Chef ausſah, tanzten vor meinen Augen, verſpotteten 
mich und ließen mich nicht um Hilfe ſchreien. 

Sehen konnte ich weiter nichts als dieſe Teufel; der 
kalte Stahl aber, der bei ſeinem Niederfahren die Knochen 
meiner Hand durchſägte, hielt mich bei Bewußtſein. 

Caltaſelli, der den Widerſtand wohl merkte, wandte nun 
auch ſeinerſeits mehr Kraft an und drückte immer ſtärker. 
Und jetzt konnte ich die Klinge nicht mehr halten und Zoll 
für Zoll fuhr fie durch meine Finger. Nur wenige Se- 
kunden dauerte es, mir aber erſchien es eine Ewigkeit! Was 
war das aber für ein eigentümlicher Lärm da draußen? Der 
Schall von Fußtritten, die näher kamen und lauter wurden! 
Und jetzt bohrte ſich die Todeswaffe in meinen Rock — jetzt 
in mein Fleiſch — jetzt noch tiefer! Mir war es, als ob 
mein Körper mit furchtbaren Brandwunden bedeckt wäre, 
aus denen Flammen emporſchlügen, die mich verzehrten. 
Plötzlich aber wurde mir eiskalt und das Blut ſchien in 
meinen Adern zu erſtarren! Und während mir noch die 
Schreie des teufliſchen Heeres in den Ohren gellten, wurde 
es mir ganz ſchwarz vor den Augen .. 


Und dennoch Lin ich heute noch am Leben! Wenn Sie 


mein liebes Frauchen fragen wollen, ſo wird ſie Ihnen 
erzählen, was für eine Kleinigkeit es war, die mich dein 
Rachen des Todes entriß. Erſt kurz vor der Vorführung 
des Sargtricks hatte ſie Caltaſellis Garderobenſtücke zurück- 
gebracht. Gerade in dem Augenblicke, in welchem ich mich 


\ 


\ 


in den Sarg legte, hatte fie ihre Kleider nach Caltaſellas 
Bureau gebracht und hier etwas entdeckt, das mir das Leben 
retten ſollte. 5 Ri 

Bei dem Trick wird ein kleiner Schlüſſel benutzt, der 
dazu dient, ein ganz kleines Schloß zu öffnen, das die eine 
Wand des Sarges beiſeit fallen läßt, wenn der Gehilfe des 
Taſchenſpielers ſich hineinbegeben hat. Dieſen Schlüffel 
hatte Caltaſelli liegen laſſen und Millie bemerkte ihn. Von 
böſer Ahnung getrieben und die furchtbare Abſicht des 
Schurken erratend, rannte ſie schreiend auf die Bühne. Ein 
paar Perſonen aus dem Publikum, die die Sachlage ſofort 
errieten, ſprangen von ihren Sitzen auf und ihnen gelang 
es, den verrückten Zauberkünſtler noch in der letzten Sekunde 
um ſein Opfer zu bringen. . 

Sechs Wochen lang lag ich im Krankenhaus und meine 
Verletzungen galten als lebensgefährlich. Dank jorgfäl- 
tiger Pflege und meiner jugendlichen Kraft genas ich aber; 
doch als ich Millie zum Altar führte, mußte ich ihr das 
goldene Ringelein mit meiner linken Hand aufſtecken. 


Frauen-Tiſt und Liebe. 


Von Hermine Plack. 
(Nachdruck verboten.) 


Frau Marianne war früh aufgeſtanden, hatte ſich in ihr 


Arbeitsſtübchen begeben und die Tür hinter ſich verriegelt. 


Als Niels Breda, ihr Mann, eine Stunde ſpäter das Wohn⸗ 


zimmer betrat und ſie dort nicht antraf, um ihn, wie er es 
gewohnt war, beim Morgenkaffee zu bedienen, fragte er das 
Hausmädchen: „Wo iſt denn meine Frau?“ 

Die alte Hanna, ein Inventarſtück aus Mariannens El⸗ 


ternhauſe, wußte für dieſen Fall Beſcheid und ſagte: „Sie 


nährt das Kind.“ 5 8 = 

„Warum gerade jetzt?“ fragte Niels überraſcht, „fehlt 
dem Jungen wa? 

Hanna zuckte mürriſch die Achſeln. Keuſch wie Diana, 
war ſie allen Männern 1 
es galt, ſie hinters Licht zu führen. . 

„Wird wohl och jrade Bedienung verlangt haben.“ 

So trank denn Niels ſeinen Kaffee allein. Er wußte, 
daß ſeine Frau ſich während der Erfüllung ihres „natür⸗ 
lichen Berufes“ nicht gern ſtören ließ, und beſaß Zartgefühl 
genug, ſie in dieſem Punkte zu ſchonen, wenn es ihn nun 
auch wunderte und verdroß, daß er ſeit zwei Tagen immer 
den gleichen lakonichen Beſcheid erhalten, ſobald er nach ihr 
gefragt hatte. 5 


Nach beendetem Frühſtück begab er fi) in ſein Privat⸗ 


zimmer, um zu arbeiten. Niels Breda war ſozialpolitiſcher 
Schriftſteller und rühmte ſich, ein gefürchteter zu fein, da er 
meiſtenteils eine „blutige“ Feder führte. Heute aber war 
er nicht lange tätig. Der Poſtbote hatte verſchiedene Briefe 
gebracht, die ihn aus dem Hauſe riefen, und ſchnell entſchloß 
er ſich zum Gehen. Die Wohnftuße paſſierend, fand er nur 
Hanna. Von dem Wunſche beſeelt, ſeiner Eheliebſten Lebe⸗ 
wohl zu ſagen, fragte er darum von neuem: „Wo iſt meine 
RE und Hanna antwortete wie vorher: „Sie nährt das 
Kind.“ 
Zum Kuckuck! ſchon wieder?“ rief er da aufgebracht. 

Es war zwar ſein Sohn und Erbe, der ihm da gelegent⸗ 
lich hindernd in den Weg trat, nichtsdeſtoweniger aber er⸗ 
hob er den Anſpruch, der Bevorrechtigte in ſeinem Hauſe 
ſein zu wollen. 5 5 5 

„Sagen Sie meiner Frau, daß ich einige Wege zu machen 
hätte und nicht wüßte, wann ich wieder käme.“ 

Damit war er fort. 

Für Frau Marianne lag in ſeinem Gehen eine offenbare 
Gunſt des Schickſals. Das Mittageſſen mußte Hanna nun 
allein fertig machen — viel zu beißen und zu brechen gab 
es ja überhaupt nicht — ſie aber konnte in ihrem Stübchen 
bleiben und in der geheimnisvollen Tätigkeit, der ſie hier 


oblag, fortfahren. Hanne Weiſung gebend, niemand vor⸗ 


zulaſſen, nahm ſie nun die unterbrochene Arbeit wieder auf. 

Sie war im vollen Zuge, die Welt mit einem Geiſteskind 
zu beglücken; um aber dieſes Wagnis ausführen zu können, 
mußte ihr leibliches Kind als Vorwand dienen. Indeſſen 
war es nicht Ruhmſucht, nicht emanzipiertes Streben, was 
ihr die Feder in die Hand gedrückt — nein, die Liebe zu 
Gatten und Kind. Mit allen Faſern ihrer Seele hing ſie 
an jenen beiden und fand ihr Glück nur in dem Glücke jener. 
Das Wohl derſelben ſchien ihr jedoch ſeit kurzem gefährdet. 


n Feind und immer gern bereit, wenn 
5 ; 
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Die legte Broſchüre ihres Mannes war eine fo „blutige“ „Nun,“ entgegnete Theodor, „ich denke, wir werden wohl alle 


drei nicht mehr ſo voreilig ſein wie einſt, nicht mehr fo ſchnell fertig 
mit Wort und Handſchlag.“ 

Plötzliche Stille trat ein, . 

„Kinder,“ fuhr Theodor dann fort, „ich wette, wir denken jetzt 
alle drei an ein⸗ und dasſelbe. Holla, Freunde, wie ſteht's mit 
unſerem damaligen Gelübde? Erinnert ihr euch noch?“ 

„Oh, ſehr gut noch!“ . 

„Ganz genau!“ 

„An unſer vor fünf Jahren feierlich beſchworenes und mit einem 
Heinen Ozean von Rebenſaft begoſſenes heiliges Gelöbnis, nie und 
nimmer zu — heiraten?“ 

„Allerdings! Niemals ein Weib zum Traualtar zu führen,“ bes 
ſtätigte Leo. 

„Und eher das Leben als die Freiheit hinzugeben,“ bekräftigte Hans. 

„Ganz recht! Ewig wollten wir dem ehrbaren Junggeſellenſtande 
treu bleiben, nie ſollte das bewußte Ringlein an unſerem Finger 
glänzen, ſo ſchwuren wir damals hoch und teuer.“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich,“ meinte Leo. 

„Wie hätte ich das vergeſſen können?“ fragte Hans. 

„Nun, und ebenſo ſelbſtverſtändlich habt ihr doch euren Schwur 
gehalten?“ forſchte Theodor weiter. 

Leo hüſtelte ein wenig; es ſchien ihm etwas Wein in die Kehle 
gekommen zu ſein. Wieder trat ein ſekundenlanges Schweigen ein. 

Plötzlich räuſperte ſich Hans energiſch. 

„Ich will euch etwas ſagen,“ meinte er. „Du haſt recht, Theo⸗ 
dor. Töricht und unvorſichtig war unſer damaliges Verſprechen. Ich 
wenigſtens habe eingeſehen, daß es ſicherlich für uns drei beſſer 
geweſen wäre, wenn wir uns nicht durch ein ſolches Verſprechen 
gebunden hätten. Wie oft habe ich geſehen, daß wahres Glück nur 
im Hafen der Ehe gefunden wird, und — Freunde — ſoll ich es 
geſtehen, ich habe mein Wort ſchlecht gehalten. Seit ſechs Wochen 
bin ich verlobt, mit einem Engel, ſag' ich euch.“ 

Jubelnd fiel Leo ein. N 

„Hans, alte Seele, du bift verlobt, wirklich verlobt? Herzlichen 
Glückwunſch, laß dich umarmen, alter Junge. Dies Glas auf das 
Wohl deines Engels!“ 

„So muß ich denn dich wiederfinden,“ zitierte Theodor lachend. 
„Ein netter Weiberfeind biſt du ja, wie er im Buche ſteht. Aber 
trotzdem, auch meinen herzlichſten Glückwunſch für dich und deine 
Braut. Auch mein Glas ſoll ihr gelten, proſit!“ 8 

„Auf das Glück des friſchgebackenen Braut- und künftigen Ehe⸗ 
paares,“ ſchrie Leo begeiſtert und trank ſein Glas in einem Zuge leer 

„Beſten Dank, treue Seele,“ erwiderte Hans. „Hoffen wir, daß 
auch dir einſt das Glück blühe wie mir.“ 

„Hoffen wir, ſagſt du? Ja, hoffen wir, daß mein Glück fo 
weiterblühen möge wie jetzt,“ entgegnete Leo. „Daß ihr's denn 
wißt, auch mich haben Bande dee Liebe ſchon läugſt umſchlungen. 
Aber nicht verliebt, nicht verlobt bin ich, nein — höret und ſtauuet 
— bereits verheiratet, und zwar mit einem Weibchen, wie es kein 
zweites unter der Sonne gibt.“ 

„Leo, du auch, und ſogar verheiratet?“ jubelte Hans. „Hurra! 
Na, aus vollſtem Herzen meinen innigſten Wunſch für euer beider 
Glück. Welche Ueberraſchung, wer hätte das geglaubt? 
ö „Ja wer? Ich zu allerletzt,“ ſagte Theodor. „Leo, kann ich dir 

1 wirklich glauben? Nun, des Himmels Glück und Segen für 
euch beide.“ 

„Für uns beide? — für uns vier, lieber Theodor. Ja Freunde, 
nochmals ſtoßt an und laßt meine beide Jungens leben, die uns 
der Storch in den drei Jahren unſerer Ehe gebracht hat. Pracht⸗ 
bengels, ihr könnt es glauben.“ 

„Donnerwetter, zwei Jungens auch ſchon? Freund, komm an 
mein Herz und laß Dich küſſen!“ rief Hans entzückt und umarmte 
ſtürmiſch den Freund. a 

„Ich kann dir nur eines wünſchen,“ lachte Theodor, „daß deine 
Herren Jungens ebenſolche Weiberfeinde werden, wie der Herr Papa 
einer iſt, ſie ſollen beide leben. Ex!“ 800 

Gerührt dankte der glückſtrahlende Vater. Plötzlich ergriff er 
Theodors Hand. Be 

„Theodor, Menſch, mach keine Flauſe, ich ſehe es dem geheimnis⸗ 
vollen Schmunzeln deines Geſichts an. Geſtehe, auch du haſt Amors 
Macht kennen gelernt. 

„Das glaube ich auch,“ ſagt Hans, den Freund erwartungsvoll 
anblickend. 

„Es müßte ja mit dem Teufel zugehen, wenn es anders wäre. 
Theodor, nicht wahr, du biſt verheiraket?“ 

„Kein Gedanke“, entgegnete Theodor. 

„Wie, wirklich nicht?“ Niugte Leo zweifelnd. 

„Nein, durchaus nicht.“ a 
' 15 1 1 8 bedauernd. „Ich bin ver⸗ 

„Fünf lauge Jahre, fünf Ewigkeiten!“ ſagte Haus, der Senior | lobt, Leo iſt verheiratet, und — und du — — —" I 
der luſtigen Bees "ie oh Babe den gehe Tag herbeige⸗ „Mach dir Feine Sorgen,“ unterbrach ihn Theodor raſch, „ich bin 
far z 117 5 wir dem gütigen Geſchick, das uns wiederum ver⸗ bereits geſchieden! 
eint hat!“ 

% Fünf lange Jahre, ja,“ wiederholte Leo. „Was hat ſich da 
nicht alles in der Welt geändert?! Nur wir ſind die Alten ge⸗ 
blieben.“ 

„Ja, das find wir,“ bekräftigte Theodor, der jüngſte im Kreiſe. 
ene auch gereifter geworden find, erfahrener und — — — 
— borſichtiger.“ 

„Warum betonſt du das letzte Wort ſo eigentümlich?“ fragte 
Hans verwundert. . ich 


geweſen, daß fie ihm eine Anklage wegen Beleidigung ein- 
getragen hatte. Niels war darauf verurteilt worden. Er 
hatte nicht nur die ganz beträchtlichen Koſten des Verfah⸗ 
rens, ſondern auch noch eine hohe Geldſtrafe zu zahlen, und 
Brau Mariannens durch die Liebe geſchärftem Blick war es 
nicht entgangen, daß er ſchwer kämpfte, um ihr nur an · 

ernd die gleichen Mittel wie ſonſt für den Haushalt ge⸗ 
währen zu können. Sollte ſie es nun darauf ankommen 
laſſen, daß er feinen flolzen Nacken beugte und Schulden 
machte, um ihr und des Kindes Wohl? Nein, frei und un⸗ 
abhängig hatte er bisher dageſtanden, das ſollte er auch 
ferner. Sie mußte die Demütigung von ihm zu wenden 
ſuchen, die darin lag, wenn er ſich mit dem Anſpruch eines 
Gläubigers belud. Dies würde ihm ſchließlich aber wohl 
nicht erſpart geblieben ſein, denn ſeine Lage war, da er kein 
Vermögen beſaß, eine höchſt kritiſche, zumal er unter den 
Herausgebern der Tageblätter viele Gegner hatte und er 
viel zu ſtolz war, um dieſe jetzt um Aufnahme kleinerer 
politiſcher Beiträge, wodurch er ſich den notwendigſten Le⸗ 
beusunterhalt hätte ſichern können, anzugehen. Da war es 
ihr denn als eine heilige Pflicht erſchienen, weil ihr ſelbſt 
keine finanziellen Mittel zu Gebote ftanden, ſich mit beſten 
Kräften auch hinſichtlich des Erwerbes einmal als „Gehilfin“ 
zu betätigen. Wie beglückend mußte es für ſie ſein, wenn 
ſie ihrer Wirtſchaftskaſſe hin und wieder eine kleine Summe 
aus eigener Kraft erworben, hinzufügen konnte. Sollte es 
ihr nicht gelingen, auf geiſtigem Gebiet mit Nutzen zu ſchaf⸗ 
fen? Sie beſaß Phantaſie und Verſtand. Und hatte nicht 
die Liebe, die Liebe des Weibes, die mutige und opfervolle, 
ſchon oft die allergrößten Wunderwerke vollbracht? Und ſie 
war ganz Liebe, ganz Hingebung für Gatten und Kind, und 
jo voll Tatendrang. .. Aber freilich mußte im geheimen 
geſchafft werden. Niels war zwar kein grundſätzlicher Geg⸗ 
ner »„tintenklerender“ Frauen, wenn er auch immer mit 
Vorliebe den „natürlichen Beruf“ der ſelben hervorhob, in⸗ 
deſſen hätte er doch ihr, gerade weil ſie ſeine Frau war, 
jede Befähigung zur Schriftſtellerei von vornherein und — 
blindlings abgeſprochen. Er war in gewiſſer Hinſicht ein 


Querkopf. 
1 (Schluß folgt.) 


Wirf Dein Talent nicht fe hinaus, 

Beleidigung damit zu rächen, 

Die Biene, die verſucht zu ſtechen, 

Bringt keinen Honig mehr nach Haus. 
y 2 


Die Weiberfeinde. 
Im verſchwiegenen traulichen Hinterſtübchen ſaßen ſie, die drei 


luſtigen Brüder und tranken immer noch eins. Ein fröhliches 
Wiederſehen war es, das ſie begoſſen, und ihre Herzensfreude ob 
dieſes glücklichen Ereigniſſes äußerte ſich in einer wilden Vertilgungs⸗ 
wut, der ſchon eine wahre Batterie ſchlauthalſiger Flaſchen zum 
Opfer gefallen war; doch immer neue Fluten edlen Rebenſaftes 
an sch heran, um den ſchier unendlichen Durſt der wackeren Drei 
zu löſchen. 

Vor fünf Jahren war es geweſen, da hatten die verſchiedenen 
Berufe die ſeit früheſter Jugend faſt Unzertreunlichen zum erſten⸗ 
mal auseinander geführt; fünf lange Jahre hatten ſie voneinander 
weder gehört noch geſehen, bis endlich ein glücklicher Zufall das ſo 
lange in ſeine einzelnen Beſtandteile aufgelöſte und in alle Winde 
zerſtreute Kleeblatt wieder vereint hatte. Deshalb mußten jetz“ 
inmer mehr der edlen Flaſchen ihren duftigen Inhalt laſſen, immer 
öfter klangen die Gläſer aneinander, immer feuchtfröhlicher ward 
die Stimmung. 


So geht's. „Na, ihr habt ja jetzt wieder einen neuen Verein 
gegründet?! Wer iſt denn da eigentlich dabei?“ — „Nun, da bin 
ich — erſter Vorſtand, dann der Gſchaftlhuber — zweiter Vorſtand, 
der Kratzer erſter und der Schmierberger zweiter Schriftführer, der 
Uebermeier iſt Kaſſier, der Zugfeſt Kneipwart, der Drehwurm Ver⸗ 
gnügungsfommiffär, der Schlafer, Huber und der Nachtigall ſind 
Beiſitzer, der Schwarz und der Roth Reviſoren — jetzt ſuchen wir 
noch einen Mann, der iſt dann das Mitglied!“ 


